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Amtliche Mittheil«ttgeir
b d  LtadtratheS Waidhofen an der 8 H i

verhandlungsschritt
über die G e iiic inde ra thS s itzu iig  vom  2 . J u l i  1900, ab 
geha lten  im  s tab t. N a th S sa a lc  zu W a id h o fe »  a. d. 2 )b H .

Anwesende:
Der Herr Bürgermeister Dr. Freiherr von Plenker.
Die Herren Stadtrathe: Moriz Paul, Franz Steininger, 

Emil Eder, Adam Zeitlinger.
Die Herren Gemeinderathe: Johann Gärtner, Anton 

Swatschina, Matthias Brantner, Heinrich Jagersbergcr, Hans 
Großancr, Franz Aichernigg, Matthias Medwenitsch, Johann 
Kästner, Hans Platzer, Dr. Franz Blechschmid, Alois Büchner, 
Anton Kerschbaumer, Johann Schindelarz, Franz Schrücken- 
fuchs, Dr. Josef Carl Steindl, Wilhelm Stenner.

Der Bürgermeister eröffnet um 3 Uhr 10 Minuten die 
Sitzung bei Anwesenheit von 21 Gemeinderathsmitgliedern. 
Ihre Abwesenheit haben entschuldigt Anton Freiherr von Henne- 
berg, Ottokar Rinek, beurlaubt Stadtrath Prasch.

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und 
ohne Einwand genehmigt.

T a g e s o r d n u n g :
1. Mittheilung der Einläufe.
a) Zuschrift des Magistrates der königl. Hauptstadt 

Lemberg vom 12. Juni 1900, Z. 7579, betreffend die Ein­
leitung einer gemeinschaftlichen Action der autonomen Gemeinten 
wegen Vergütung der Kosten des übertragenen Wirkungskreises.

Ueber Antrag des Stadtrat hcs wird beschlossen, sich dieser 
Aktion anzmchUeßep.

b) Der Borsitzende gibt bekannt, daß Herr Regicrungs- 
rath Köhler der Gemeinde ein̂  altes Gemälde, einen Vorgang 
aus dem Franzosenkrieg darstellend, gespendet habe, und ersucht, 
demselben öffentlich den Dank auszusprechen.

Geschieht durch Erheben von den Sitzen.
c) Der Vorsitzende bringt zur Kenntnis, daß Herr Milo 

Weitmann die der Stadtgemeinde gehörigen Parcellen Nr. 195, 
196 und 198 der Steuergemeinde Waidhofen a. d. DbbS durch 
Bepflanzung occupiert habe; derselbe sei schriftlich aufgefordert 
worden, durch eine schriftliche Erklärung das Eigenthumsrecht 
der Gemeinde anzuerkennen, das sei bisher nicht geschehen, 
sondern es hat sich lediglich der Verwalter des Herrn Weit­
mann bei dem Bürgermeister informiert und sei nochmals aufge­
fordert worden, mittels einer schriftlichen Erklärung die Sache 
zu ordnen. Für den Fall, als diese Erklärung nicht erfolgt, 
erbittet sich der Bürgermeister die Ermächtigung zur Erhebung 
der Klage auf Eigenthums-Anerkennung.

Diese Ermächtigung wird einstimmig ertheilt.
Sohin berichtet der Bürgermeister über das Fortschreiten 

der Arbeiten beim Elektricitätswerke.
Der Hochbau wurde, wie vom Gemeinderathc beschlossen, 

mit beschränkter Concurrenz unter den einheimischen Gewerbe­
treibenden ausgeschrieben und an de» Mindest-Ford-ruden 
übertragen.

Aus der Vergebung des Hochbaues wurde ausgeschieden 
jener Theil des Hochbaues, welcher in Betonmanerwerk ausge­
führt werden soll, wie: die straßenscitigcn Mauern des 
Maschinenhauses und Kohlcnmagazines und die Stützmauern 
der Rampe.

Für diese in Beton auszuführenden Arbeiten wurden die 
den Wehrbau führende Firma Wahß u. Co. und die Firma 
N. Rclla it. Neffe zur Offertlegung eingeladen und die erstere 
Firma hiebei ausdrücklich verständigt, daß auch eine zweite 
Firma zur Offertlegung eingeladen wurde. Die Firma 
G. A. Wahß offerierte die für den Wasserbau offerierten Preise 
und blieb damit um 2000 Krone» theuerer als die Firma 
N. Rella und Co., welcher sohin die Arbeiten zugeschlagen 
wurden. Als der Zuschlag .erfolgt war, erhob die Firma
G. A. Wahß und Co. Beschwerde, daß sie nicht berücksichtiget 
worden sei und erklärte, nunmehr die Arbeiten zum selben 
Preise wie die Firma N. Rclla u. Neffe übernehmen zu wollen. 
Ich sprach der Firma Wahß u. Co. mein Bedauern aus, diß 
sie nicht vom Hause aus ein billigeres Offert gelegt hätte, bei 
einer geringen Differenz hätte man gewiß nicht auf eine andere 
Firma gegriffen und erklärte mich bereit, bei der Firma 
N. Rella u. Neffe zu vermitteln, daß dieselbe die erstandenen 
Arbeiten an die Firma Wahß cediere. Natürlich war die Firma 
N. Rella u. Neffe über diese Znmuthung auch nicht sehr erbaut 
»nd erklärte sich erst nach längerem Verhandeln bereit, die 
Arbeiten an Wahß u. Co. zu cedieren, wenn diese Firma sich 
mit ihr ins Einvernehmen setze und das Verlangen an sie stelle.

Die Firma Wahß a. Co, hievon verständigt, schrieb mir 
zurück, daß sie leine Veranlassung habe, mit der Firma 
91. Rella u. Neffe in Verhandlung zu Ir'elm. Damit war die 
Sache eigentlich erlldigt und es wurde 91. Rella u. Neffe ver­
ständigt, daß es bei der Vergebung sein Verbleiben habe. Ilm 
nun das weitere Vorgehen der Firma G. A. Wahß u. Co. 
verständlich zu machen, muß ich erwähnen, daß der Termin für 
den Wasserbau bis 15. Februar 1900 fixiert war. Diesen 
Termin hat die Firma G. A. Wahß it. Co. nicht eingehalten. 
Ueber Andrängen trat dieselbe mit Schreiben vom 26. Mürz 
1900 an den Stadtrath heran, den Bautermin bis 10. Mai 
d. I .  zu verlängern gegen dem, daß sie die Sprengungen für 
die Herstellung des Planum für das Dampfmaschinen- und 
Kesselhaus sammt Kohlenraum und die Rampe zum Preise von 
2 fl. 50 kr. per Cubikmeter, welche Arbeiten im Pauschal-Be- 
trage nicht inbegriffen waren, übernehme und es sollte der ver­
hältnismäßig billige Preis das Entgelt für die Verlängerung 
des Bautermines für sämmtliche Herstellungen bis 10. Mai sein.

Dieses Ilebereinkommen würbe getroffen.
Der Termin 10. Mai wuroe auch nicht eingehalten. Als 

die Firma Wahß und Co. mich mit Schreiben vom 18. Juni 
d. I .  verständigte, daß sie mit 91. Rella u. Neffe nicht in 
Verhandlung trete, erfuhr ich, daß der Polier den Auftrag 
habe, die Sprengungsarbeiten einzustellen. Ich habe darauf 
ein Schreiben an die Firma Wahß it. Co. gerichtet, worin ich 
sie erinnerte, daß die Herstellung des Planum für den Dampf­
maschinen- und Kohlenraum genau so eine vertragsmäßige Ver­
pflichtung sei wie die Herstellung von Wehr- und Turbinen­
raum, und die Einhaltung der Verpflichtung und die sofortige 
Wiederinangriffnahme der Arbeiten kategorisch verlangte.

Daraufhin wurden die — nieder ausgenommen, sic 
werben o»ti in einem Tempo' geführt, oaß tjtu t am 2. Juli 
die Arbeiten, welche am 10. Mai hätten vollendet sein sollen, 
auch noch nicht vollendet sind, ja, es hat den Anschein, als ob 
noch 14 Tage vergehen werden, bis dies geschehen sein wird. 
Ich will mich jeder weiteren Aeußerung enthalten und nur 
konstatieren, daß die Finna G. A. Wahß u. Co. die Langmuth 
der Gemeinde durch wiederholtes Nichteinhalten der vertrags­
mäßigen Termine in hohem Grade in Anspruch genommen hat 
und allein Schuld trägt, daß der Betrieb des Electricitütswerkes 
zur in Aussicht genommenen Zeit nicht begonnen werden kann. 
Die Firma G. A. Wahß u. Co. wurde übrigens aufmerksam 
gemacht, daß sie für den durch die Nichteinhaltung der Termine 
verursachten Schaden verantwortlich bleibe.

Am 1. Juni wurde die commissionelle Verhandlung über 
das Electricitätswerks-Project abgehalten und cs ergaben sich 
keine principiellen Bedenken.

Die einschneidenltcn Forderungen erhob der Vertreter der 
und Telcgraphen-Direction. M it Telegraph und Telephon finden 
die verschiedensten Collisionen statt.

Ich habe mich persönlich zur Post- und Telegraphen- 
Direction verfügt und erwirkt, daß der Scctionsingenieur den 
Auftrag erhielt, mit uns über das 91othwcndige das Einver­
nehmen zu pflegen.

Dabei ist der Gesichtspunkt festzuhalten, daß überall dort, 
wo Post, Telegraph oder Telephon ans öffentlicher Bezirksstraße 
aufgestellt sind, die Stadtgemeindc kein Recht hat, die Versetzung 
der Maste zu verlangen. In  einem Theile der Wasservorstadt 
ist es aber gar nicht möglich, die Beleuchtungsleitung zu 
führen, ohne den Telephon zu verlegen. Diese Verlegung er­
folgt auf Kosten der Stadtgemeinde. Es wurde überall ein be­
friedigendes Resultat erzielt und ich muß das Entgegenkommen 
der Post- und Telegraphen-Dircction dankend anerkennen.

M it den Staatsbähndirectionen Wien und Villach
schweben die Verhandlungen noch.

Von Seite der Privatparteien wurde der Stadtgemeinde 
bei der Ausführung der Leitung überall das freundlichste Ent­
gegenkommen zutheil, sowohl bei der Setzung der Maste auf 
fremdem Grunde, als auch bei der Unterbringung der Trans­
formatoren, und ich fühle mich verpflichtet, allen den vielen 
Parteien für ihr Entgegenkommen den Dank auszusprechen.

Damit schließe ich meinen Bericht und bitte denselben
zur Kenntnis zu nehmen.

Wir schreiten nun zum zweiten Gegenstände der Tages­
ordnung.

2. Z. 2637. Aufforderung zum Beitritt zum Völker­
verein. Berichterstatter Obmann der Finanzcommission 991. Paul 
beantragt die Ablehnung.

Dieser Antrag wird nach Befürwortung durch Gemeinde­
rath Dr. Steindl angenommen.

3. Z. 2009. Antrag wegen Uebernahme der vom Ver­
schönerungs-Vereine angeschafften Linden. Derselbe Bericht­
erstatter beantragt die bereits in der städtischen Baumschule

eingesetzten Bäume zu übernehmen und dem Verschönerung« 
vereine die Anschaffungskoslcn per 217 K 24 h zu vergüten

Dieser Antrag wird angenommen.
4. Z. 2254. Ansuchen des 991usikunterstützungsvereines 

um Erhöhung der Subvention.
Der Finanzausschuß beantragt durch denselben Bericht­

erstatter die Ablehnung.
Für die Bewilligung sprechen Gemeinderath Büchner, 

gegen dieselbe Stadtralh Eder.
Der ablehnende Antrag wird angenommen.
5. Antrag wegen Vermehrung der Krankenschwestern im 

öffentlichen Krankenhause.
Der Stadtrath und die Finanzcommission beantragen in 

Anbetracht der llcberlastung der Pflegeschwestern den Personal- 
stand um eine Schwester zu vermehren und hiesür das Er­
fordernis von jährlich 240 Kronen zu bewilligen.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
6. Antrag wegen Einlösung des Trottoirs bei den 

Häusern Nr. 6, 8, 10 Wienerstraße.
Derselbe Berichterstatter führt aus, daß seinerzeit bei 

der Parcellierung der Siechenhausparcelle Nr. 066 von einer 
früheren Gemeindevertretung vergessen wurde auf die Abtretung 
des Trottoirgrundcs in Straßenniveau in Gemäßheit des 
§ 16 der B.-O. zu dringen. Infolgedessen seien zwischen den 
Häusern die in das Trottoir hineinreichenden Lücken nicht aus­
gefüllt worden. Der Bürgermeister habe mit den Hausbesitzern 
verhandelt und vereinbart, daß diese in die Trvttoirabtrennung 
gegen dem willigen, daß die Gemeinde die Stützmauer zum 
Abschlüsse der Straße gegen den respectiven Hofraum herstellt. 
Nach dem vorliegenden Anschlage betragen diese Kosten 
' 92 Kronen. Der Stadtrull, beantragt die Genehmigung
dieses Uebereinkommens und die Bewilligung des Erfordernisses 
per 592 Kronen.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
7. Antrag des Stadtrathes wegen Herstellung eines 

Canales Riedmüllerstraße—Ubbsitzerstraße.
Der Bürgermeister-Stellvertreter Moriz Paul übernimmt 

den Vorsitz und der Bürgermeister berichtet zu diesem Gegenstände.
Dr. Steindl verläßt den Sitzungssaal.
Der Berichterstatter führt aus, daß bei dem Umstande,

als die Wasserleitung zum Neubau des Baumeisters Karl
Desehve und zum Elektricitätswerke geführt werden müsse, es 
sich empfehle, diesen Canal, der doch auch einmal gemacht 
werden müsse, schon heuer auszuführen, damit einerseits an 
Kosten erspart, andererseits die Straßen nicht wiederholt aufge­
rissen werden müssen. Die Kosten von rund 3500 fl. wären 
heuer vorzuschießen und nächstes Jahr durch eine Zuwendung 
der Spareasse zu «fundieren.

Gemeinderath Dr. Blechschmied meint, die Ausführung 
dieses Planes sei heuer nicht dringend und beantragt die Aus­
führung zu vertagen. Gemeinderath Brantner unterstützt diesen 
Antrag und wünscht, daß der Canal gegen die Preyßlergasse 
gezogen werde.

Der Berichterstatter erwidert, daß dies nicht möglich sei, 
da das Gefälle für eine 150 Meter lange Strecke nur fünf 
Centimeter betragen würde, also gleich null sei; es sei ja 
richtig, daß es nicht unbedingt nothwendig sei, den Canal heuer 
zu bauen, aber sparsamer sei es, ihn jetzt zu bauen.

Sohin wird vorerst über den Vcrtagungsantrag abgestimmt 
und dieser mit Mehrheit angenommen.

Atl 8. Antrag wegen Abschreibung einer strittigen
Wassergebürvorschreibung bei der Wasserheilanstalt Anton Mühl­
berger, beantragt derselbe Berichterstatter namens de« Stadt- 
rathes die Abschreibung der in Vorschreibung stehenden Gebür
von 37 fl. 50 kr., welcher Antrag einstimmig angenommen wurde.

Sohin folgt vertrauliche Sitzung.

Zur Lage in China.
Wieder ist eine Woche abgelaufen, und noch immer sind 

die bangen Zweifel und Sorgen über das Schicksal der in Peking 
eingeschlossenen Christen nicht behoben, so unglaublich es scheinen 
mag, daß heutzutage die Großmächte Wochen- und wochenlang 
über Leben oder Tod ihrer bevollmächtigten Gesandten in der 
Hauptstadt eines großen Reiches im Unklaren sind — es ist 
thatsächlich so.

Zwar lauten die 91achrichten der letzten Tage etwas be­
ruhigender; ja ein an die amerikanische Regierung gelangtes 
chiffriertes Telegramm ihres Gesandten aus Peking besagt sogar, 
daß die Vertreter der Mächte nebst deren Gefolge am Leben 
seien — aber der Glaube an die Wahrhaftigkeit dieser 91achricht 
ist allgemein ein sehr geringer; daS Telegramm ist ohne Datum,

Hiezu die Nummer 30 der Austritten Gratis-Beiluge.
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wurde im Wege des chinesischen Tschungli Jamcn weiterbefördcrt, 
und macht den Eindruck, cs stamme aus den ersten Tagen dieses 
Monates, obwohl es angeblich am 18. d. M . ausgefertigt oder 
wenigstens abgesendet worden sein soll.

Dieses Telegramm ßongcr’s — des amerikanischen Ge­
sandten in Peking lautet: „Das englische Gesandtschaftspalais 
ist ununterbrochen dem Gewehr- und Gcschützfencr chinesischer 
Abtheilungen ausgesetzt. Nur schnelle Hilfe kann ein allge­
meines Massacre verhindern." Das Telegramm ist ohne Datum, 
und an den chinesischen Gesandten Wutingsang im Wege des 
chinesischen Regierungsrathcs gelangt.

Amerika glaubt an die Echtheit des Telegrammes, auch, 
obwohl ein Datum fehlt, daß es aus den letzten Tagen stamme, 
und drangt für eine rasche Action gegen Peking; obwohl ander­
wärts diese Nachricht als Mystifikation aufgefaßt wird, um die 
noch nicht genügend schlagkräftigen verbündeten Truppe» zu einer 
aussichtslosen Handlung zu verleiten, zu einem Vorgehen gegen 
Peking, welches Borgehen im Falle der Erfolglosigkeit ganz un­
berechenbare Consequenzcn nach sich ziehen würde.

Anderseits läßt auf einmal wieder der chinesische Kaiser 
Kuangsi von sich hören, und zwar ziemlich unbefangen, den Eindruck 
machen wollend, daß die Mordthaten in Tientsin, dann die Er­
mordung des deutschen Gesandten und des japanischen Gesandt­
schafts-Kanzlers nur verdammenswerte Thaten aufrührerischer 

orden seien, deren strengste Bestrafung eingeleitet sei. Der 
aiser von China hat an Frankreich, an Deutschland und Amerika 

kaiserliche Edicte gerichtet, in welchen derselbe die Einnahme von 
Taku als Ursache aller obschwebenden Differenzen erklärt und 
die Vermittlung zur Herstellung der früheren friedlichen Zustände 
erbittet.

Deutschland hat klar und bündig dem chinesischen Ge­
sandten in Berlin zu verstehen gegeben, cs fordere in erster 
Linie unzweifelhaft sichere Anstlärung über das Schicksal der in 
Peking eingeschlossenen fremden Gesandschaften und der dortigen 
übrigen Fremden, — dann Sühne der chinesischen Regierung 
für die frevelhafte Ermordung des deutschen Gesandten, endlich 
genügende Garantien für ein dem Völkerrechte und der Civilisation 
entsprechendes künftiges Verhalten, — vorher kann von einem 
Annäherungs-Versuche China's an Deutschland keine Rede sein

Aehnlich dürften die Antworten der Regierungen Amerika's 
und Frankreichs lauten; auch an Japan hat sich China gewendet, 
mit angeblich ähnlichem Erfolge.

Nachdem alles dieß seit dem Falle T i e n t s i n s  vor sich 
ging, ist es unschwer, darin einen gewissen Zusammenhang zu 
finden: Die Rückwirkung der Einnahme Tientsins »ns die 
Stimmung in Peking; u. zw. sei es, daß die fraglichen Edicte 
auch wirklich von dem rechtmäßigen Kaiser Kuangsi stammen, 
sei cs, daß selbe über Auftrag des Usurpators Tuan entstanden; 
China will wahrscheinlich einerseits die jetzt noch schwachen ver­
bündeten Truppen zu einem sehr gewagten Angriff auf Peking, 
verleiten, — anderseits für alle > Fälle ossiciell friedliche Ge-̂  
sinnungen äußern, um dadurch Zeit zu umfassenderen Vorbereite1 
ungen zu gewinnen.

M it der Einnahme Tientsins und Flucht der Chinesen 
aus der Stadt ist übrigens leider auch ein sehr bedauerlicher 
dunkler Fleck auf die Ehre der verbündeten Truppen gefallen. 
nach der Einnahme der Stadt überfielen ganze Haufen der 
Soldaten das Chinesenviertel, dort raubend und plündernd, und 
wurde selbst das Gebäude der chinesischen Behörden nicht ver­
schont, indem aus den Staatscassen die gestimmten Geldvorräthe 
geraubt wurden; alsbald schlossen sich auch Eingeborne dem 
Treiben der plündernden Soldaten an, so daß Sache» im 
Werte von Millionen Pavls gestohlen worden sein sollen.

Nach der dießbeziiglichen aus amerikanischer Quelle 
stammenden Meldung haben englische Officiere dem wüsten 
Treiben endlich Einhalt gethan! es ist daher anzunehmen, daß 
wohl zumeist« englische Söldner daran theilgenommen, obwohl 
übrigens den, außer den deutschen Truppen in Tientsin stehenden 
Kosaken und Japanern solche „Kriegsgebräuche" auch nur zu 
gebräuchlich sein dürsten; bewahrheitet sich diese Nachricht, so ist 
das Ansehen der verbündeten Truppen dadurch schwer geschädigt.

Bei W e i - H a i - W e i kam es zu einem Kampfe zwischen 
englischen und chinesischen Truppen; letztere mußten sich zurück­
ziehen und büßten außer zahlreichen Todten auch 200 Gewehre ein.

R u ß l a n d  rüstet weiter; nack der bezüglichen telegrafischen 
Meldung der „M . N. N ." besagt ein Ufas des Czars die Ein­
berufung sämmtlicher Milizen der in Sibirien, Turkestan und 
Semirjetschewsk stehenden Armeetheile. Im  Armurlande ist in 
allen Theilen heller Aufstand; die Schiffahrt am Amur voll­
kommen eingestellt, in M u l d e n  wurden 200 chinesische Christen 
in der Kirche daselbst, in welche sie sich geflüchtet, ermordet; 
im Gebiete K o a s o a sollen dorthin geflüchtete 82 Missionäre 
unter furchtbaren Qualen gelobtet morden sein.

Die per Bahn nach Genua, behufs Einschiffung im mittel­
ländischen Meere, voraus abgegangenen deutschen V o r -  
I r up ' pen wurden auf ihrer Durchreise durch Tirol in Inns­
bruck und Bozen festlich seitens unserer Truppen und Behörden 
begrüßt und bewirtet; ebenso auf ihrer weitere» Fahrt durch 
Italien. Die Abfindung des deutschen Expeditionskorps nach 
China erfolgt vom Bremerhaven aus am 27., 30. und 31. d. 
M., zusammen sind 12000 hiezu bereitgestellt.

V on  unserer  K r i e g s m a r i n e  sind am 24. d. M. 
weiters der Torpedo-Rammkreuzer „Kaiserin Elisabeth" und das 
Torpedoschiff „Aspern" von Pola ans nach China abgedampft; 
Commandant der gesammten Escadre ist Coutre-Adiniral Rudolf 
Graf von Montecuccol-Polinga.

Unsere Kriegsmarine ist demnach bereits mit ca !I0 mi­
eteten, 1400 — 1600 Mann und 100 Geschützen an den 
chinesischen Ereignissen mitbetheiligt.

Der Krieg in Südafrika.
© fit vielen Tagen liefen über die Vorkommnisse am s,id- 

afrikanischen Kriegsschauplätze keine wesentlicheren Nachrichten 
ein; Ursache des Stillstandes der englischen Aktionen bürste 
die nicht unbedenkliche Erkrankung des Oberfcldhcrrn Lord 
Roberts gewesen sein, von welcher dieser General jetzt wieder 
genesen sein soll

In  de» letzten Tagen sollen denn auch schon wieder 
einige Gefechte stattgefunden haben, so bei Dcrdepoot, östlich 
von Prätoria, wo nach hartnäckigem Kampfe die Buren der 
englische» Ucbermacht weichen n ußten: die Engländer sollen
hiebei 400 Mann verloren haben.

Bon Prätoria sollen vor Kurzem an 000 Frauen und 
Kinder von Buren nach Bcrberlo» abgezogen sein, darunter 
auch die Frauen des Präsidenten Krüger, dann der Generale 
Botha und Mayer.

Die Verlobung -cs Königs von Serbien.
König Alexander von Serbien hat sich am 22. d. M. 

mit einer Frau D r a g a  Ma s  in in Belgrad verlobt »nd dies 
dem Volke mittelst einer „Proklamation" bekannt gegeben.

Die Dame ist eine junonische imposante Schönheit; ihren 
ersten Gatten, einen Ingenieur, heirathete sie als sechzehnjähriges 
Mädchen, verlor ihn aber nach vierjähriger Ehe durch einen zu 
fälligen plötzlichen Todesfall. Bald hierauf käm Frau Masin 
an den Hofstaat der Königin Natalie in Belgrad, als deren 
ergebene Hofdame sie der Königin lieb und werth war. Hier 
auch lernte der damals noch so junge (heute 24jährige) Ale 
xander die schöne Hofdame kennen: die unsichtbaren Fäden span­
nen sich weiter — heute ist die schöne ea. 40jährige ehemalige 
Hofdame officiclle Verlobte des Königs.

Große Freude hierüber scheint in Belgrad nicht zu 
herrschen.

Das M i n i s t e r !  u m, welches durch eine Heirath des 
jungen Königs in ein regierendes Fürstengeschlecht neuen Glanz 
für die Krone und Dynastie erhofft hatte, demi ss i on i e r t e :  
ebenso schieden viele Staats- und Hofbeamten von ihren Posten.

König Milan — der Vater Alexanders —, den die Nach­
richt in Karlsbad überraschend traf, telegraphierte sofort seine 
Demission vom Posten als Generalissimus der serbischen Armee 
und fuhr nach Wien, um mit dem serbischen Gesandten zu 
konferieren.

Was die Thronfolge der zu erwartenden Familie mibe 
langt, ist die nicht ebenbürtige Heirath in Serbien gesetzlich 
keinerlei Hindernis.

Ans Ursache dieser Vorkommnisse hat sich der derzeit in 
Ischl auf Sonnncrurlaub weilende östcrr. ung. Militär-Attachs 
Oberstlieutenant Horlieska sofort nach Belgrad ans seinen Posten 
zurückbegeben.

%u& Waidhofen und Amgebnng
** Trauung. Am 26. d. M. fand vormittags in der 

Pfarrkirche zum heil. Josef in Wien-Kleinhavs-Gersthof die 
Trauung des Fräuleins M  i z z i K o s ch e aus Waidhofcn an 
der Ibbs, Schwägerin des hiesigen Postassistcnten Herrn Franz 
Seidl, mit Herrn R a i m u n d  S  o u k u p, k. k. Rechnungs­
assistent der n.-ö. Finanz-Landes-Direction und n.-a. Lieutenant 
in Wien, statt.

** Bon der Bvlksbibliothek. Es diene zur 
Nachricht, daß die Bücherei noch geöffnet ist. Ein eventueller 
Büchereischluß wird in diesem Blatte bekannt gegeben werden.

** Schulfeier. Am Dienstag den 31. Ju li findet 
an der hiesigen Volksschule in Verbindung mit dem Schnlschlnssc 
eine ans Anlaß des 70. Geburtstages Sr. Majestät des 
Kaisers vom Lehrkörper der Schule arrangierte S c h u l f e i e r  
statt. Zu diesem Zwecke versammeln sich die Schüler nach dem 
Schlußgottesdienste (8’/4 Uhr früh) in der Turnhalle, wobei 
patriotische Lieder und Gedichte zum Vortrage gelangen. Herr 
Oberlehrer Hoppe wird an die Kinder eine auf die Feier des 
Tages bezughabende Ansprache halten. Die Eltern der Kinder 
und Schulfreunde werden freundlichst eingeladen, sich an dieser 
patriotischen Kundgebung recht zahlreich zu betheiligen.

* Brand. Am Montag, den 23. Ju li signalisierte 
der Tchtirilier einen Brand in der inneren Stadt. Thatsächlich 
hatte sich in dem Killer des Kaufmannes Herrn Wolkersdorfer 
beim Umfüllen von Benzin, trotzdem das Licht ca. 3 Meter 
vom Gefäße entfernt war, durch die entwickelten Gase das 
Benzin entzündet. Durch die Geistesgegenwart des Besitzers, 
welcher sofort die Thür verschloß und dadurch dem Elemente 
den Zuzug des Sauerstoffes benahm, wurde das Feuer erstickt. 
Die in kürzester Zeit am Platze erschienene freiw. Feuerwehr 
hatte daher keine Ursache, ihre volle Thätigkeit zu entwickeln. 
Der Feueralarm hat begreifliche Aufregung hervorgerufen, doch 
wurden die Gemüther schon nach wenigen Minuten mit der 
Nachricht beruhigt, daß der Brand lokalisiert sei.

** Fenerfchntzenverein. Ant Donnerstag, den 26. 
Ju li fand in Bartenstcin's Hotel „zum goldenen Reichsapfel" 
eine außerordentliche Vollversammmlung des hiesigen Fener- 
schützenvereines statt. Auf der Tagesordnung stand als wich­
tigster Punkt: Abhaltung des nächstjährigen I I .  niederösterreichischen 
Vcrbandsschicßcns in Waidhofen a. d. Ibbs. Nachdem der 
Landesverband ein allfälliges Deficit dieses Schießens übernimmt, 
beschloß die Versammlung einstimmig das II. Verbandschießen 
zu übernehmen. Ein weiteres Comitee wird in Verbindung mit 
dem Schützenrathc die nöthigen Vorbereitungen treffen. Dieses 
Schießen wird zugleich ein Doppel-Jübiläumsschießen sein, indem 
im nächsten Jahre Herr Oberschützcnmeister F r a n z  Lei the 
sein 60 j ä h r i g e s  Jubiläum als ausübender Schütze und

fein 2öjährigcs Jubiläum als Oberschützcnmeister feiert. Die 
allgemeinen Sympathie», der » fi !■ v rr Wiche in Schiitzcnkreisen 
erfreut, werden viel dazu beil.-...e.>, ins Fest verschönern za 
Helsen. In  nächster Z i t  wird eine Besprechung mit den Bor- 
slandsmitgliedern des Landesverbandes in S t Pollen stattfinden 
Die Heren Zeillinger, JulinS Jap, Scharnier, Fries, v. Heime 
berg »nd Rasch werden dc» Verein bei den Verhandlungen u .r 
treten Ein allgemeines Frcischießcn wird heuer nicht abgehalten, 
dafür aber ein größeres Schießen für die Waidhofner Schützen, 
für welches bereits eine Summe gezeichnet ist »nd noch Beste 
von den einzelnen Mitgliedern zu erwarten sind.

** ( f ix ie rs t . Morgen, Sonntag, den 29. Juli findet 
in Bartensteins' Gasihof bei günstiger Witterung ein Garten' 
Concert der Waidhofner Stadtcapclle statt, welches in Anbetracht 
des guten Tropfens, der in diesem Gasthofe geboten wird, sowie 
die vorzügliche Küche, zu einem guten Besuche beitragen dürfte».

"  B e ri^nng iin ^S abend . Am Samstag den 21. Ju li 
veranstaltete das Vergnügungscomitee des Vereines zur Hebung 
des Fremdenverkehres den 2. Vergnügungsabend. Infolge der ab­
normen Hitze, welche auch der Abend nicht abzuschwächen ver­
mochte, war der Besuch wieder nur ein mäßiger. Trotzdem 
verlief das Kränzchen in animicrtester Weise. A», Saniötag 
den 28. Ju li findet wiederum im Saale des Hotels „zum 
goldenen Löwen" ein Vergnügimgsabend statt. Vor dein 
Kränzchen, das ans 10 Uhr festgesetzt ist, findet von 9 U hr 
an Barieteevorstellung des bcstbekannten Seilkünstlers Binder 
statt. Die Leistungen Binders sind so vorzüglich und allgemein 
bekannt, daß de» p. t. Sommergästen, sowie auch de» Waid- 
hosnern der Besuch des Vergnügungsabendes bestens c in p f o h l en 
werden kann.

"  A u s w e is  der B es tgew in iie r a u f der 
f. f. p r i v i l  S ch ießstä tte  W a id h v fe u  n. d. ?Jdds :

29. Kranzl am 21. Ju li 1900.
1. Best Herr E. Berger. 2. Best Herr Jul. Jap.
1. Kreisprämie mit 47 Kreisen Herr Hrdina
2. „  „  40 „  „  Rasch.
3. „  „  40 „  „  Böhm.
4. „  „  43 „  „  Zeillinger.
ß. ,, „  34 „  „  Frieß.

30. Kranzl am 23. Ju li 1900.
1. Best Herr E. Berger, 2. Best Herr Schneyinger. 3. Best 

Herr Wabro. 4. Best Herr Schanncr.
1. Krcisprämie mit 46 Kreisen Herr Böhm.
2. „  „  46 „  „  Amon
3. „  „  47) „  „  Hrdina.
4. „  „  42 „  „  Zeillinger.
5. „  „  42 „  „  Scharnier.
** Z u illse u tq le isu u g . Aus Graz wird vom 20. d. 

berichtet: Gestern um 10 Uhr vormittags entgleisten bei der
Ausweichestelle Seiz der Staatsbahnstrccke St. Michael-Selzthal 
in Folge falscher Weichenslelluug 2 Lastzüge. Acht Waggons kollerten 
über den Bahndamm. Die wertvolle Ladung wurde vernichtet, 
drei Maschinen sind stark beschädigt, ein Zugssührer wurde an 
der Brust verletzt.

E i g e n b e r i c h t e .

Auistetteu. ( Aenderung der Gemeinde-  
r cnzc n). Dank den umsichtigen Bemühungen der seit Jahren 

rastlos arbeitenden Gemeindevertretung und mit Einwilligung 
der Gemeinde Preinsbach ist vom Landesausschnsse, resp. von 
der Statthalter ei bewilligt worden, daß mit Ansang Ju li die 
Grenzen geän dcrt werden dürfen, so daß die zur Gemeinde 
Preinsbach gehörenden Orte Edla, Gschirn, Dingfurt, Dornach, 
Eggersdorf und Greimpersdorf von nun an der Stadtgemeinbe 
Amstetten einve rleibt wurden. Bekanntlich wurde erst im Vor­
jahre Amstetten vom Kaiser zur Stadt erhoben und trat ab
1. Ju li mit in die Reihe der größeren Städte des Landes.

Scheibbs, 26. Juli. (B  ü r g er m e i st er w a h l . ) 
Bei der am Dienstag, den 24. d. M . vorgenommenen Bürger- 
meisterwahl wurde der um Scheibs sich besonders verdient ge- 
gemachtc ehemalige Bürgermeister Carl Höfinger einstimmig 
wieder gewählt. Zu Gemeinderäthen: 1. Ignaz Schulz, 2. 
Alois Weidinger, Bürgerschuldirector - Stellvertreter. 3. Josef 
Gattringer. 4. Carl von Reinöhl. 5. M . Schachenhostr. Aus­
schüsse sind ■ Gerichtsadjunct Dr. Schröpf. Steueramts-Controlor 
Rudolf von Meuzingcr, Rudolf Radingcr, Postmeister Gutlcderer. 
Josef Fritz. Leopold Trannfcllncr, Dr. Birnbacher, Wilhelm 
Schwarz und August Grießler. Sämmtliche Gemeindevertrctnngs- 
Mitglieder gehören der fortschrittlichen Parthei an. Pöllerschüsse 
und ein musikalisches Stündchen um 8 Uhr abends vor dem 
Hanse des Herrn Bürgermeisters gaben Zeugnis der Sympathien 
für die neugewählte Gemeindevertretung von Seite aller Schcibbser.

Seitenstetten. Am 14. Ju li fand in der üblichen
feierlichen Weise der Schluß des Schuljahres an unserem Gym­
nasium statt. Dasselbe besuchten 394 Schüler, darunter 11 
Privatisiert. Das Ergebnis der Classification war folgendes: 
87 Schüler erhielten ein Zeugnis der I. Classe mit Vorzug, 
218 ein Zeugnis der I., 40 ein Zeugnis der I I ,  34  ein Zeugnis 
der I I I .  Fortgangsclasse, 40 werden zu einer Wiederholungs­
prüfung und 2 zu einer Rachlragsprüfnng zugelassen. Als Vor­
feier des Schulschlusses fand unter Leitung des hvchwürdigcn 
Herrn Professors P. Siegfried Hörniann am 13. Juli von 
halb 4 Uhr bis halb 6 Uhr eine musikalische Production statt. 
Ueber den glänzenden Erfolg derselben herrschte nur eine 
Stimme, und es ist nur billig, wenn wir den Sängern und 
ihren Lehrern auf's wärmste für den edlen Kunstgenuß danken, 
den sie uns bereitet haben. Der hochwürdige Herr P. Siegfried
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insbesondere möge in dcm Bewußtsein, ein zahlreich versammeltes, 
distinguirtcs Publicum durch die Macht des Gesanges auf einige 
Zeit in eine ideale Welt geführt zu haben, den schönsten Lohn 
für seine aufopfernde Mühewaltung finden. Daß Wissenschaft 
und Kunst in. Stifte Scitenstettc» eine Heimstätte habe», sahen 
wir auf's neue bestätigt. Die Auswahl der vorgetragenen 
Nummern war eine sehr glückliche, der Vortrag selbst, wie uns 
Kenner in der Musik versicherten, ein äußerst gelungener. Er­
greifender Ernst und erheiternder Scherz wechselten mit einander, 
der Sopran, Alt und Baß kamen in dem gegen 200 Sänger 
zählenden Chore zur vollen Geltung. In  sinniger und der 
Zeit Rechnung tragender Weise wurde das Concert mit der Kaiser- 
jubilüums-Hynine „Oesterreich" von K. Pfleger eröffnet und mit der 
„Papst-Hymne" von P. Wittmann geschlossen. Dazwischen wurden 
folgendeStiickevorgetrage»: Daskiebtiche Stück „Des Kindes Nacht- 
grstmg" von I .  Poche, (Text von Reinick), der feierlich ernste 
Mannerchor „Thalatta" von Th. PadbertSky (Text von A. 
Krettncr), das tröstende Solo-Terzett „Die Engel" von Mendels­
sohn, das Herz und Sinn erhebende „Gebet" von F. Schubert, 
die von den Abiturien'en N. Akoncz und F. Decker meisterhaft 
vorgetragene „Berceuse de Jocelyn" für Molin und Pianoforte 
von B. Godard, der unmuthige gemischte Chor „Frohsinn" von
H. Möhring, die immer die Lachmuskeln in Bewegung setzende 
„Frosch-Cantate" von C. Hennig, der lebendige Knabenchor 
„Frühlingsgruß" von A. Schcrmann, dann die zwei zart duftenden 
Lieder „Schneeglöckchen" und „Schlüsselblämchcn," beide Perle» 
der Poesie und Musik und uns um so mehr mit Wchmuth und 
Freude zugleich erfüllend, da der Text derselben von dem ver­
storbenen Hngo Rochlitzer, ihre 'Melodie von dessen Bruder 
Ludwig, zwei ehemaligen Abiturienten unseres Gymnasiums 
stammt. Die vorletzte Nummer bildete der Männerchor „Der 
Postillon", an dessen Lorträg sich der Componist Hr. Mair und 
der Dichter Lenau in gleicher Weise erfreut haben würden.

Wir gedenken noch insbesondere der Solisten, Herrn 
Rueßkefcr, St. Matzinger, H. Offenberger, F. Lauf, V. Schütz, 
N. Akoncz, St. Rieder, des Pislonisten L. Dorrer, der begleitenden 
Olchestcrmusik, deren Schulung der hochw. Herr Professor P. 
Gregor Berger übernommen hatte, und schließen unseren Bericht 
mit dcm wärmsten Ausdrucke unseres Dankgefühles.

S t . Leonhard am W alde (A u s s ch » ß w a h l c n).
Bei den am 8. Ju li l. I .  stattgehabten Wahlen wurden 
folgende Herren als Gemeindeausschüsse gewählt:

1. Wahlkörper: Josef Schwandcgger (Schwarzlciten), 
Erndl Leopold (Untereben), Michael Preiler (Bromreith) und 
Raimund Hofmarcher (Gstreit).

2. Wahlkörper: Leopold Teuft (Winkling), Johann 
Schauppenlehner (Panholz), Leopold Förster, Gastwirt, und 
Anton Wagner (Kollerlehen).

3. Wahlkärper: Georg Schullci, Viehhändler, Georg 
Erber, Schneider, Michael Bvxhofer (Jauch) und Johann 
Schüller (Steinbancr).

Ersatzmänner : Matthias Raab, Ignaz Wagner, Stephan 
Hintsteimr, Ferd. Scherzenlchner, Johann König und Florian 
Langseulehner.

Bei der am 22. Juli siattgesundenen Wahl der Gemeinde« 
Vertretung wurde Herr Leopold Förster als Bürgermeister 
wiedergewählt. Als I G.meinderath Anton Wagner (Koller­
lehen), als zweiter Johann Schauppenlehner (Panholz).

Tmmelei,«stürz am Erzberg.
Wie der „Achen Bote" berichtet, erhielt derselbe Sonntag 

früh aus Eisenerz die Nachricht, daß dortselbst am Erzberg ein 
großes Unglück durch Einsturz eines Tunnels erfolgt sei. Wie 
hierüber nunmehr gemeldet wurde, ist Samstag den 21. d. M. 
um 6 Uhr früh ein im Ban begriffener Schichtstollen eines 
Tunnels zwischen Erzberg und Schichtthurmberg der elektrischen 
Localbahn der Alpinen Montangcsellschafi eingestürzt, wodurch 
11 Arbeiter von den Gesteinsmassen verschüttet wurden. Trotz 
dem bei 100 Arbeiter sofort mit größter Energie die Rctliings- 
arbeiten aufnahmen, gestaltete sich die Befreiung der Verunglückten 
sehr schwierig und zeitraubend.

Am Sonntag gelang cs endlich, in eine Höhlung, in 
welcher 7 Mann eingeschlossen waren, ein kleines Rohr einzu­
führen, und sich auf diese Weise mit denselben zu verständigen. 
Man erfuhr, daß ein Mann von ihnen gleich beim Einsturze 
gelobtet und ein zweiter so schwer verletzt wurde, daß er seit 
Samstag nachmittags kein Lebenszeichen mehr von sich gebe.

Erst montags morgens gegen 2 Uhr gelang cs, sechs der 
verschütteten Arbeiter lebend hcrausznbesordcrn. Hammerschläge 
verkündeten den an den Rettungsarbeiten Beschäftigten, daß noch 
Lebende verschüttet seien. Um 4 Uhr früh wurden noch drei 
weitere Arbeiter befreit, von welchen zwei unverletzt waren, 
während der dritte schwere Verwundungen erlitten hatte und 
sofort in das Krankenhaus gebracht werden mußte. An der 
Befreiung der letzten zwei Arbeiter wurde den ganzen Montag 
vergeblich fortgearbeitet.

Wie man aus Eisenerz unterm 24. d. M . meldet, steht 
cs leider bereits außer Zweifel, daß der Einsturz des Tunnels 
zwei Menschenleben als Opfer gefordert hat. Die unermüdlich 
fortgesetzten Arbeiten zur Bergung der noch unter dem Schult 
begrabenen Arbeiter sind bisher vollkommen resultatlos geblieben. 
Die Verunglückten sind der 21jährige ledige Arbeiter Ludwig 
Jllmayr und der 27jährige Arbeiter Josef Reindl, verheiratet 
und Vater von 2 Kindern. Die übereinstimmenden Darstellun­
gen jener Arbeiter, welche beim Tunneleinsturz verschüttet 
waren und welche nach einer 46stundigen angestrengten Arbeit 
aus ihrer qualvollen Situation befreit werden konnten, lassen 
jede Hoffnung auf eine Rettung ihrer beiden Genossen schwinden. 
Das Befinden der geretteten Arbeiter ist durchaus ein zufrieden­
stellendes.

-  Aus der guten alten Zeit.
Bor Kurzem erst wurden die allen Schriften der hiesigen

ScnscnschMd-Jnnung am Dachboden des Rathhauscs wieder
aufgefunden und von einem Sachkundigen durchforscht und ge­
ordnet. Diese Schriften reichen bis 1520 zurück und enthalten 
viele interessante Details und Ausschlüsse über die einzelnen 
Entwicklungsphasen des seit jeher bedeutenden Scnscnschmied- 
Handwerkes zu Waidhofen a. d. Mibs.

Die nachstehend wortgetreu wiedcrgcgcbcne Schilderung
der Feier eines Meisterjubiläums im Jahre 1810 gibt ein an­
schauliches Bild von dem Stand und Leben dieses Industrie­
zweiges in damaliger Zeit.

Die betreffende Schrift lautet:
„Kurze Geschichte der fünfzigjährigen Jubel-Feyerlichlcit 

beym zweyten Meisterwerken des Herrn Joseph Anton Fürst, 
Sensenhammers Gewerken zu Gaming, bey dcm Scnseuschmid- 
Handwerke zu Waidhofcn a. d. Jps. Anno 1816.

Merkwürdig bleibt der Tag für hiesiges Scuscnschmid- 
haudwerk auf immer, wo, nämlich niu 29. Juli 1816, bey 
damahliger Handwerks-Versammlung, in Gegenwart aller dahin 
einverleibten Sensenschmjdmeistcr, Herr Joseph Anton Fürst, 
Sensenhammersgewcrk von Gaming, ein 68jähriger Greis, der 
vor 50 Jahren, nämlich am 26. May 1766, bei diesem Hand­
werke Meister ward, als Veteran dieser verchrungswürdigen 
Zunft, zum zweyten Mahle auf das feycrlichstc zum Meister 
erkläret wurde: Cs verdient daher auch diese in ihrer Art 
seltene Feierlichkeit beschrieben und dieser Jnnungslaade zum 
ewigen Gedächtnisse hinterlegt zu werden.

Dieser würdige Mann dieser Zunft, und Veteran ihrer 
Meister, wurde durch ein besonderes Schreiben zu dieser vor­
habenden Feycrlichkeit solenniter eingeladen, wobey er auch er­
schien, und mit einem schönen Auftritte nach dcm anderen auf 
das angenehmste überraschet wurde. Am durch die schönste 
Sommcrwitkcrung sehr begünstigten Morgen dieses feyerlichen 
Tages höhlten ihn vierzehn weißgekleidete, mit Blumenkränzen 
und weißen Tafsetbändern gezierten Mädchen von den ersten 
Häusern hiesiger Stadt, in zwey Galla-Wägen beym städtischen 
Rath-Hause aus der Wohnung des Wohlgebornen Herrn Anton 
Paumgartner, Syndikus und Handwerks-Commissair, bey welchem 
er srühstückete. um 7 Uhr zum Gasthofe des Herrn Joseph Maure. 
wo die Handwerks-Versammlung geschah, hinweg; dort wurde 
er mit einem prächtigen Armkranze gezieret; er und alle M it­
meister insgesammt mit niedlichen künstlichen Blumensträußchen 
beschenket: Trampelten und Paucken erschallten von den Fenstern; 
dcm Feste anpassende Lieder wurden unter musikalischen Har­
monien abgesungen, bis endlich der prunkvolle Kirchenzug in 
folgender Ordnung begann: Voraus gingen die Sensenschmid-
.gesellen in langen Reihen mit militärische Trommel und Pfciffe,
■ bie dieselben seit 1685, wo die Türken bey Waidhosen durch sie 
'ihre Niederlage fanden, aus besonderer Begünstigung führen, 
begleitet: worauf die türkische Musik, die 14 geschmückten 
Mädchen, dann das Handwerks-Commissariat und gestimmte 
Meisterschaft folgten, und den ganzen Zug unter einer strotzen­
den Menge herbeygeströmter Zuschauer beschlossen.

Nach gehaltenem Opfergange und vollbrachten heiligen 
Messe-Opfer, wobey das deutsche Meßlied von Harmonie- 
Musik begleitet, abgesungen wurde, erfolgte der Zug aus der 
Kirche in voriger Ordnung zurück: Hierauf wurde zur eröffneten 
Handwerkslaade gesessen, wo Herr Joseph Anton Fürst solenniter 
zum zweyten Mahle als Meister und Veteran dieser Zunft er­
kläret, und in das hiezu bestimmte Handwerks- und 'Meisterbuch 
eingetragen wurde. Mitten bei dieser feierlichen Amtshandlung 
erschien Eines von den 14 geschmückte Mädchen (Eleonore 
Fuchs) in dcm Innungs-Saale mit einem von natürlichen 
Blume» zierlich gewundenen Kranze aus einem blanken Zinn­
teller,. worauf der von dem Herrn Rathsprotvkollisten und 
Laad Acluar, Benedict Fuchs, mühsam geschriebene Meisterbrief 
lag; und es überreichte demselben beide mit folgend"» Worten: 

Vergib mir, daß ich Dich besuche.
Verehrter Veteran 1 

Und nimm aus Euerm Jnnungsbuchc 
Dies schöne Denkmal an.

Nach aufgehobener Handwerks-Sitzung wurde bald zur 
niedlichen Mittags-Tafel gesessen, wobey eine wohl besetzte Har- 
monie-Musik die angenehmsten Abwechselungen machte. I n ­
zwischen erschien Herr Sebald Grünschachner, ein hiesig-bürger­
licher Mahler, als Gott Vulkan gekleidet, und eine Menge 
Schnitter und Schnitterinnen im ländlichen Anzuge, und mit 
Sensen und Sicheln versehen, die mehrere vom obigen Herrn 
Laad-Actuar Fuchs verfaßte ländliche, der Feyerlichkeit ange­
messene Liedchen absangen; bis endlich der Schmiedcgott Vnlcan, 
in schmicdlicher Kleidung und mit einem schweren Amboß­
hammer auf der Schulder, allein ein von obigem Verfasser 
hiezu besonders verfertigtes Gedicht i» folgenden Strophen fang:

1.
Warum an diesem Tage 

Nach Landesart geschmückt,
Bei Eurer Zunft-Gelage 

Man heuer uns erblickt.;
Wird end) das Zeichen sagen,

So diese Sense führt, —
Ehrt den, der cs geschlagen,

Weil Ehre ihm gebürt:

2 .
Denn seine Fabrikate,

Worauf der Löwe steht,
Sucht man im ganzen Staate,

Weil dieses Zeichen geht:
Und stark wie Seine Ware 

Is t auch der Ehrenmann —

Dieß zeigen Seine Haare 
Im  Silbergtanze an.

3.
Dieß zeigt besonders heute 

Das große Freuden-Fest,
Für uns und alle Leute,

So man hier feyern läßt:
Denn 50 Sommer zählet 

Man seit der Zeit, als Ih r 
Herrn Auto» Fürst erwählet 

Zu einem Meister hier.

4.
Drimi laßt uns heut erneuern 

Dies Denk- und Jubel Fest,
So selten sich mir feiern

Bei Euer» Zünften läßt. —
Denn füllig, wie die Fluren,

Auf Wiesen abgemäht,
Sind menschliche Naturen;

Weil alles hier vergeht.

5.
Ja, wär' es uns erlaubet,

In  Büchern nachzuschn, .
Die lauge schon bestaubet 

In  Euerm Schranke stehn;
So würden diese alten 

Matrikuln dann und wann 
Nur einen Fall enthalten.

Der diesem gleichen kann.

6.

Seit jenen Muselmanne»,
Die Ih r  vor grauer Zeit 

Besiegt, und deren Fahnen 
Ih r  trüget aus dem S tre it;

Wird keine solche Feyer 
Bey einem Meistermahl 

Gewesen seyn, wie Heuer 
Bei diesem seltnen Fall.

7.
Unsichtbar schwebt zur Seite 

D ir, grauer Veteran 
Von Gaming! segnend heute 

Dein Großpapa Vulkan,
Der Sensengott: Er gebe

D ir gleichen Schwung und Kraft,
Wie Deinem Zeichen Löwe,

Zur zweyten Meisterschaft.

Auch las Herr Raths- und Handwerks-Commissair, Syn­
dikus Anton Paumgartner eine von ihm verfaßte Lobrede an 
gedachten Herrn Anton Fürst der Handwerlsversammlung ab, 
die sonderheitlich auch bey dieser Jnnungslaade aufbewahrt 
liegt, und wodurch diese Handwerks-Sitzung eröffnet wurde; 
sowie solche Gott Vulkan mit einer gleichfülligen Lobrede dieses 
Freudenmahl beschloß, welches erst um 7 Uhr abends sich 
endigte. Es reihte sich bei dieser großen Feyerlichkeit ein 
feierlicher Auftritt an den anderen, und machte, so zu sagen, 
eine ganze Kette von vergnügten Unterhaltungen bis in die 
Mitternacht-Stunden aus. Die bürgerliche Gastgeb-Behausung 
des Herrn Joseph Maure war außerhalb mit grünen Bögen, 
Pyramiden, und verschiedenen transparenten Inschriften, die 
Nachts beleuchtet wurden, der Speisesaal aber mit grünen 
Guirlanden oder Windungen geschmackvoll ausgcziert. So ward 
alles der Freude und dem Vergnügen gewidmet, und alle An­
wesenden waren hierzu ohne Mittheilung bestimmt, Frau 
Leuthneriu, Bürgerin und Stahl- und Eisengeschmeid-Händ- 
lers Gattin vom Markt Jpsitz, eine geschätzte Tochter des 
Herrn Anton Fürst, saß bei den schönsten und rührendsten 
Auftritten dieser Tagcsseyerlichkeit neben ihrem Herrn Vater, 
und beiden glänzten Freudenthrünen auf ihren glühenden 
Wangen; was für jedermann um so rührender anzusehen war, 
als es selten ist, daß Kinder solche frohe Tage ihrer Eltern er­
leben, und der ewigen Vorsicht für dieses so außerordentliche 
Geschenk danken können. —

Hier ist die ganze ©fitze dieser großen Jubel-Feyer in 
gedrängter Kürze beysammen; und cs erübriget sich sonst nichts, 
als jene Personen zum ewigen Angendenken hier noch nahment­
lich beizusetzen, die hieran den wesentlichsten Antheil hatten: Da 
aber das ganze löbl. Handwerks-Commiffariat, sowie alle 
Herren Zunftgcnossen und Mitmeister, worunter Herr Maxi­
milian Wagner, als erster Handwerks-Vorsteher und Veranlaßer 
und Leiter dieser seltenen Feyerlichkeit war, ohnehin im hiesigen 
Jnnungsbuchc erscheinen (im Jnnungsbuchc stehen als An­
wesende beim Jahrtag 29. Ju li 1816 verzeichnet: Herr 
Anton Paumgartner Syndicus als Commissar, Herr Benedict 
Fuchs. Rathsprotokollist als Actuar, ferner die Sensen­
schmiedmeister: Maximilian Wagner. Greißenegger Witwe,
Balthasar Hubinger, Johann Anten Fürst zu Gaming. Ignaz 
Geyschläger zu Jeßnitz, Jost. Leop. Winkler, Anton Reiter zu 
Opponitz, Leopold Reiter zu Opponitz, Johann Moser zu 
Opponitz, Anton Pischkernib, Johann Hierzenberger, Anton 
Reiter, Peter Eder, Michael Schlager, Ferdinand Aigner zu 
Spitzenbach, Joseph Haains, Sebast. Helmetschlüger, Jakob 
Pfrngstmann, Franz Eder, Jakob Bayrl, Karl Wagner), so 
kommen hier nur mehr die 14 Mädchen auszuführen, die den 
Glanz dieses Festes vorzüglich verherrlichten, und hier in alpha- 
betischer Ordnung folgen: Freyßmuth Eleonore, Freyßmuth 
Aloysia, Kaufmannstöchter von hier. Fuchs Antonia, Tabak- 
verlcgers-Tochter von hier. Fuchs Klara, Fuchs Eleonora,
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Rathsprotokollistens-Töchtcr Don hier. Leick Anna Mario, l'eirf 
Eleonora, Kaufmannstöchter von Ijicr. Leithner Maria, Kauf­
mannstochter von Jpsitz und Enklin zn Herrn Anton Fürst. 
Moser Franziska, Kaufmannstochtcr von hier. Paumaartncr 
Josepha, Tochter des Herrn Syndikus von hier. Pirkmayr 
Franziska, Braucrstochter von hier. Stainer Theresia, Brauers- 
tochter von hier. Wagner Cäzilia, Senscnhammersgewcrkens- 
Tochter von hier. Wicsingcr Äkaria Anna, Schullchrerstochtcr 
von hier.

Straf-Chronilr des k. k. Kreisqerichtes 
St. Holten.

Urtheile. Am 9. b.: Anton Andcra, Taglöhncr aus 
Wien, 21 Jahre alt, wegen Verbrechen des Diebstahles 2 
Monat schweren Kerker; Thomas Predota, Maurerlehrling in 
Außer Fahrafcld, 16 Jahre alt, wegen Verbrechen des D i *  
stahles 2 Monat schweren Kerker. —  Am 11. b . : Josef 
Pokornh, Fabriksarbeiter aus Znaim, 25 Jahre alt. wegen 
Verbrechen des Diebstahkes 8 Monat schweren Kerker; Franz! 
Resch, Gastwirt in Gerersdcrf, 41 Jahre alt, wegen Ver­
brechen der schweren körperlichen Beschädigung 6 Monate 
schweren Körper. — Am 14. d.: Franz Gerger, Nietallar 
beiter aus Wien, 35 Jahre alt, wegen Uebertretung der Falsch­
meldung 3 Tage Arrest; Anna Traxelmaycr, Müllersgatlin 
in Edthof, 53  Jahre alt, wegen Verbrechen des Betruges 3 
Monat Kerker. — Am 18. d.: Franz Hölliniiller, Knecht aus 
Sölling, 35  Jahre alt, wegen Verbrechen der gefährlichen 
Drohung 3 Monat schweren Kerker; Ruppert Wippelsberger, 
Knecht in Texing, 15 Jahre alt, wegen Sittlichkeitsverbrechen 
6 Wochen schweren Kerker; Joses vichtenstein, Bauernknecht aus 
Strengberg, 21 Jahre alt, wegen Verbrechen der öffentlichen 
Gewaltthätigkeit 2 Monat schweren Kerker; Karl Schon!«, 
Schlosserlehrking in Haag, 15 Jahre alt, wegen Sittlichkeits­
verbrechen 3 Monat schweren Kerker; Franz Kohuk, Hilfsar- 

6 eitet in Mitterhausleithcn, 35  Jähre all, wegen Verbrechen 
des Diebstahles 14 Tage schweren Kerker; Franz Sulzbacher, 
Holzarbeiter in Mitterhauslcithen, 25 Jahre alt, wegen Ver­
brechen des Diebstahles 1 Monat schweren Kerker; Florian 
Scharfmüller, Maurergehilfe in Biberbach, 21 Jahre alt, 
wegen Verbrechen des Dicbstahlcs 6 Wochen schweren Kerker; 
Josef Ruckensteiner, Wirtschaftsbesitzer in Biberbach, 45 Jahre 
alt, wegen Verbrechen des Diebstahles 14 Tage schweren Kerker; 
Maria Ruckensteiner, Wirtschaftsbesitzerin in Biberbach, 45 
Jahre alt, wegen Verbrechen der Diebstahlsthcilnahme 1 Woche 
Kerker. — Am 21. d.: Franz Pascher, Taglöhner in Deutsch- 
Bencschau, 51 Jahre alt, wegen Verbrechen der öffentlichen 
Gewaltthätigkeit G Monat schweren Kerker

Aus aller weit.
— Zum 70. Geburtstage unseres Kaisers.

Zur Vertheillmg an die Schulkinder bei der bevorstehenden 
Kaiserseier in den Schulen kann die vom Lehrerhaus-Vereine in 
Wien herausgegebene Festschrift „Unser Kaiser 1848— 1898" 
bestens empfohlen werden. Sie wird allgemein und mit Recht 
als das weitaus beste, schönste und billigste Werk seiner Art 
bezeichnet, ist auch vom hohen k. k. Ministerium für Cultus
und Unterricht empfohlen und von Sr. Majestät dem Kaiser
huldreichst angenommen worden. Der Preis ist in Anbetracht 
des reichen Inhaltes und der prächtigen Ausstattung sehr niedrig 
gestellt: Ein Stück kostet nur 24 h sammt Zusendung. Be­
stellungen sind unter Beifügung des Geldbetrages nur an die
Kanzlei des Lehrerhausvereines in Wien, 3/3, Beatrixgasse 28, 
zu richten.

— Gegen die Schleppen. Aus Wien berichtet das 
Wiener Tagblätt: I n  der letzten Sitzung des Bezirksrathes 
Neubau kam es zu einer Debatte über Damenschleppen. Der 
Bezirksrath führte darüber Beschwerde, daß die Damen in den 
öffentlichen Gärten und Anlagen des Bezirkes ihre oft sehr 
langen Kleider im Staube nachschleppen lassen und _ dadurch 
ganze Staubwolken in Bewegung setzen. Die Gärten seien zur 
Erholung des Publikums da und zumeist von solchen Leuten 
ausgesucht, die sich einen Soimneraufenthalt auf dem Lande 
nicht gönnen und nach gethaner Tagesarbeit ein wenig frische 
Luft schöpfen wollen. Der Redner beantragt deshalb, daß in 
allen Anlagen des Bezirkes Tafeln mit einer Verordnung des 
Bezirksvorstehers aufgestellt werden sollen, nach welcher die 
Damen aufgefordert werden, beim Proincniren in den Anlagen 
„die Schleppe an der Hand zu tragen". Dieser Antrag wurde 
einstimmig zum Beschluß erhoben.

— D ie  Riesenuhr von S t . Louis. Mau will 
bereits wissen, worin der nächste „Clou" der nächsten Welt­
ausstellung, die bekanntlich in der neuerdings durch 'ihre von 
unglaublicher Brutalität zeugenden Streikkrawalle berüchtigten 
Stadt St. Louis im Staate Missouri stattfinden soll, bestehen 
wird. New-Dorker Zeitungen sprechen mit Enthuasmas von 
einer Niesenuhr, deren gigantische Dimensionen es den Aus- 
stellungsbesuchern gestatten werden, in ihrem Innern bequem 
spazieren zu gehen. I n  dem Gehäuse, das einen Durchmesser 
von 30 Metern bei einer Tiefe von 15 Metern haben wird, 
gedenkt man mehrere Galerien anzubringen, auf denen das Pub­
likum lustwandeln kann, um gleichzeitig den Mechanismus des 
kollossalen Uhrwerkes zu bewundern. Das große Rad dürste 
mindestens 20 Zentner wiegen und der „Spiraldraht" der 
„Feder" soll die Stärke eines männlichen Handgelenkes er­
reichen. Natürlich wird das enorme Zifferblatt transparent 
sein und bei eintretender Dunkelheit illuminirt werden. Die 
fabelhaft breiten Zeiger und die dementsprechend großen Zahlen 
dürsten es selbst dem kurzsichtigsten Mcnschenkindc ermöglichen, 
schon von Weitem zu erkennen, was die Glocke geschlagen hat.

— Wegen einer Pflaume erschollen. Aus
Belgrad wird der „9t. F. Pr." berichtet: Gestern ereignete
sich hier ein Aufsehen erregender Borsall. Drei Knaben waren 
über den Zaun des dem Major Kosta Schamanovitsch gehörigen 
Gartens geklettert und hatten einen Pflaumenbaum bestiegen, 
um einige noch unreife Früchte zu naschen. Als der genannte 
Osficier, der als jähzornig bekannt ist, die drei Kinder auf dem 
Baume erblickte, stürzte er wüthend mit einem Gewehr in der 
Hand in den Garten und feuerte das Gewehr ab. Er traf
einen der drei Knaben, und dieser siel mit einem Ausschrei todt
vom Baume, während-die beiden anderen Kinder die Flucht er­
griffen. Die Polizei erstattete gegen den Major die Anzeige bei 
der Militärbehörde. Der erschossene Knabe war der einzige 
Sohn einer Arbeiterswitwe.

— Jnlisprnche. Ein Thräncnguß macht noch keine 
Badereise. — Trau, schau, wem — du willst, nur Strowitt- 
wcrn nicht. — Ein Trauring in der Westentasche ist besser, 
als eine Schwiegermutter am Arm. — Auf Regen kommt 
(manchmal) Sonnenschein. — Wem Gott will rechte Gunst 
erweisen, den schickt er in die weite Welt. Doch läßt er ihn 
ohne Frau reisen, und füllt die Taschen ihm mit Geld. — 
Juliwetter, jungen Wittwen und Fremdenführern soll man auf 
Reisen nie so recht trauen. — M it dem Bädecker in der
Hand kommst durchs ganze Land. — Ein gutes Wort findet
eine gute S ta tt; ein gutes Trinkgeld aber noch mehr. — 
Wer reichlich giebt, fühlt sich beliebt, nachher mit Bedacht wird 
er ausgelacht. —-

Ada.
R o m a n  v o n  " ,  *.

Nachdruck verboten.

31. Fortsetzung.

Eine kleine Falte zeigte sich auf der Stirn der Frau 
Weichert und ein sorgenvoller Zug auf ihrem Gesicht gab ihren 
Worten eine größere Bedeutung, als sie ihnen vielleicht zu 
geben beabsichtigte. Sie wollte entschuldigen und klagte an.

„Liebste Franzi, lasse es D ir ganz lieb sein, daß Ada 
nicht gefomimn ist. Deine Gesellschaft wird sich ohne sie viel 
besser amüsieren. Sie kann doch nichts dafür, daß sie einmal 
eine Baronesse war und daß das bürgerliche Element ihr fremd 
ist. Sie würde Euch Zwang verursachen und sich trotz des 
besten Willens nicht wohl fühlen. Bielleicht ist sie auch in der 
That krank, sie sieht seit einiger Zeit immer etwas, abge­
spannt aus".

„Es ist merkwürdig", sagte Frau Klein kopfschüttelnd, 
„daß eine junge Frau, welche ihren Mann liebt, sich so wenig 
In die neue Lage zu finden vermag, in welche sie sich selbst ge­
bracht. als sie ihn heiratete. Es hm doch nieman die Baronesse 
gezwungen, einen Bürgerlichen zu heiraten. Ich behaupte, wenn 
sie ihn liebte, würde sie seine Verwandten nicht verachten".

Frau Weichert lächelte schmerzlich.
„D u sprichst da so ruhig eine Behauptung aus, Franzi, 

die, wenn sie begründet wäre, für meinen armen Sohn sehr 
viel Schmerz und Unglück bedeuten würde".

„9tun, vielleicht irre ich mich", sagte Frau Klein, welche
wohl fühlte, daß sie ihrer Schwägerin wehe gethan, einlenkend.
„M ir  war nur die ganze Heirat immer ein Räthsel. So
schnell, so unverhofft und die Hochzeit so überstürzt. Ich habe 
immer gedacht, daß Hugo und Luise ein Paar würden und nun 
plötzlich kommt alles ganz anders, als man sich jahrelang ein­
gebildet Im  Grunde ist es mir sehr lieb, daß die Luise noch 
nicht gewählt hat. Ich wollte schon längst mit D ir darüber
sprechen, Sophie. Unser Sohn ist nun in den Jahren, wo
man sich nach einer guten, für ihn passenden Frau umsehen 
muß. Da Luise nun doch Deinen Sohn nicht mehr heiraten
kann, denke ich, es ist das beste, Du gibst sie unserem Fritz,
wenn sie ihn mag. Ich denke, ein hübscher Mann ist er doch. 
und die junge» Mädchen sind alle hinter ihm her. Aber er 
zeichnet keine aus und da bin ich auf die Idee gekommen, daß 
er vielleicht eine heimliche Liebe im Herzen trägt und sicher ist 
Luise diejenige, die er anbetet!"

Das feine Gesicht der Frau Weichert zeigte anfangs eine 
etwas überraschte Miene, dann lächelte sie jedoch, als wollte sie 
zeigen, daß dieser Vorschlag ihr durchaus nicht unangenehm sei.

„Ich muß D ir gestehen, Franzi, ich habe mit blutendem 
Herzen meinem Lieblingswunsche entsagt und habe es noch nicht 
nicht überwunden. Aber wenn ich irgend einem anderen Manne 
dieses herzige Kind gönne, so ist es Dein Fritz. Ich würde 
dann über ihr Glück beruhigt sein; denn nächst Hugo und 
Luise liebe ich Fritz am meisten aus der Welt".

Die Augen der guten Frau Klein füllten sich schon 
wieder mit Thränen und sie wollte eben in gerührten Worten 
sich über das geplante Project ergehen, als Kleins polternde 
Stimme unverhofft dazwischenklang.

„Aber Alte. wo steckst Du denn? Gibt es denn nicht 
bald etwas zu essen? Hugo ist soeben gekommen und die Zahl 
der Gäste vollständig. Dein Sohn hat sich gleich Luise als 
Tischnachbarin ausgebet-»", sagte Klein zu seiner Schwester.

„Ach, das ist schade", fiel seine Frau ein. „Ich hätte 
sie so gern neben Fritz placiert".

Klein sah seine Frau verwundert an, und da er deren 
gerührte Miene bemerkte, fragte er: „Sagt einmal, ihr habt
wohl hier ein Complot geschmiedet? Ih r  kommt mir beide so 
feierlich vor".

Jetzt konnte Frau Klein ihre Thränen nicht mehr zurück­
halten und sie weihte ihren Gatten in das Project ein, Fritz 
mit Luise zu verheiraten.

„Sieh einmal! Das wäre gar nicht so übel! Ich hätte 
gar nicht gedacht, daß zwei Weiber einen so vernünftigen Plan

aushecken könnten, während ich glaubte, daß sie hier saßen, um 
zu klatschen und über ihre lieben Nächsten herzuziehen. Also 
unser Fritz und die Luise ein Paar! Das war eigentlich schon 
immer so ei» geheimer Wunsch von m ir; ich habe dieses Mäd­
chen in mein Herz geschlossen. Aber ich dachte, meine reiche, 
feine Schwester hätte großartigere Pläne mit ihrer Adoptiv­
tochter, und aufdrängen wollen mir uns nicht, dazu sind wir 
zu stolz".

„Weniger stolz wie eigensinnig", sagte Sophie Weichert 
sanft zu Klein. „D u bist doch neulich nur verreist, um nicht 
zum Ball zu uns zu kommen! Ich kenne doch meinen Bruder!"

„Was sollte ich denn bei Euch, unter Grafen und 
Baronen? Aber nun laßt da« Schwatzen! Alte, sorge, daß 
ausgetragen w ird!"

Damit schritt er hinaus.
Beim Abendbrot — „Souper" durfte bei Kleins nicht 

gesagt werden, der Alte haßte alles Französische — gieng es 
ausgelassen lustig her. Selbst Hugo trat aus seiner kühlen 
Reserve heraus und würzte das Mahl durch Erzählung einiger 
heilerer Erlebnisse aus dem Einquartierungsleben in Frankreich. 
Er hatte den Feldzug 1870 als blutjunger, von der Schulbank 
sortgelaufener Freiwilliger mitgemacht. Rach Tisch wurde in 
der „guten Stube" der Teppich aufgerollt und im lustigen 
Wirbel drehten sich die Paare nach den Klängen des Claviers 
bis gegen Morgen. Fritz hatte sein ganzes Repertoire an 
Walzern, Polkas und Quadrillen zum besten gegeben und selbst 
Hugo hatte sich mit Luise an den Freuden des Tanzes betheiligt.

„Wirst Du auch, wenn ich nächstens einmal Migräne 
habe, in die Gesellschaft gehe» und tanzen?" fragte boshaft die 
kleine Baumeisterin, ihren Gatten in das Ohr kneifend.

Dieser nahm die kleine Hand, welche ihm weh zu thun 
beabsichtigte, ohne daß es ihr gelungen war, und küßte dieselbe.

„D u würdest mich ja gar nicht gehen lassen, kleine 
Tyrannin!" —

„Da der Tag doch einmal angebrochen ist, wollen wir 
ein wenig beisammen bleiben", sagte Klein zu seiner Frau und 
Fritz, nachdem die Gesellschaft in fröhlichster Stimmung aus­
einandergegangen war.

Ohne Umschreibung und ohne erst leise anzuklopfen und 
sich nach und nach auf das Thema vorzubereiten, wor der alte 
Klein direct auf sein Ziel losgegangen und hatte Fritz den
Vorschlag gemacht, bei Luise anzufragen, ob sie den allen 
Leuten die letzten Lebenstage als Tochter erheitern wolle.
* Rundweg hatte Fritz erklärt, daß er vor Luise eine so 
unbegrenzte Hochachtung hege, daß er gar nicht wagen würde, 
ihr mit einem prosaischen Heiratsantrag zu nahen. Für ihn 
sei Luise ein Weib, welches man aus der Entfernung bewundern, 
aber nicht lieben könne. Sie sei für ihn zu engelhaft und
fehlerfrei; er könne die ewige Sanstmuth nicht leiden. Er
möchte eine Frau haben, mit der er sich auch einmal tüchtig
zanken könnte und die ihn auch hin und wieder abzutrumpfen 
imstande wäre.

Der alte Klein sah seinen Sohn mit einem Gesicht an,
als hätte er nicht recht gehört oder nicht verstanden, was
dieser gesagt.

„Na, höre einmal, das sind ja merkwürdige Ansichten! 
Du willst eine Frau, die sich mit D ir zankt? Das ist ganz 
'was Neues! Jedenfalls ganz moderne Principien. Aber das 
thut mir leid; ich hätte heute gern diesen Tag mit einer freu­
digen Hoffnung abgeschlossen. Dos wäre aber wohl zu viel 
Glück auf einmal. Nun, zwingen kann ich Dich nicht, da Du 
sie heiraten sollst und nicht w ir!"

Frau Klein war in Thränen ausgebroche»; sie hatte
ganz bestimmt geglaubt, .daß Fritz Luise heimlich liebe und hatte
cs sich so schön gedacht, seinem Lieblingswunsch entgegen 
zu kommen.

„Warum weinst Du denn schon wieder, Alte?" fragte 
Klein, welcher im Zimmer aus und nieder geschritten war, jetzt 
vor seiner Frau stehen bleibend. Du hörst, der Junge will 
nicht! Die Sache ist abgethan, ein für allemal! Es wird nie­
mals mehr davon gesprochen, hast Du mich verstanden?"

Frau Klein nickte, ohne zu antworten, und ihre Thränen 
flössen weiter.

„Aber Mutter! Wie kannst Du denn darum meinen,. 
weil ich zufällig das Mädchen nicht liebe, welches ihr mir aus­
gesucht?!" Fritz trat zu seiner Mutter und küßte sie. „Wenn 
Du durchaus eine Schwiegertochter haben willst, so will ich 
D ir eine ins Haus bringen; aber nur eine solche, die mir ge­
fällt und die ich herzlich liebe".

Klein und seine Frau wechselten einen überraschten Blick. 
Sollte ihr Sohn doch schon gewählt haben?

„Ich glaube gar, Du hast schon eine Wahl getroffen, 
Fritz", sagte Klein, seinen Sohn schmunzelnd anblickend. „Nun, 
meinetwegen führe sie heim, wenn es ein gutes, brave« Mädchen 
ist, so werden wir es auch lieb gewinnen. Aber wenn Ih r 
Euch zanken wollt, müßt Ih r  Eure Thüren gut zumachen, denn 
ich kann keifende Weiberstimmen nicht hören".

Die gute Laune war bei dem alten Baumeister wieder 
hergestellt. Er freute sich außerordentlich, daß sein Sohn eine 
Frau nehmen und dann ein munteres Leben in die so stille 
Wohnung kommen würde.

„Ich weiß nur nicht recht, ob meine Wahl Euch angenehm 
sein wird", meinte Fritz zaghaft. „Das Mädchen ist arm und 
niederer Herkunft. Wir sind ja zwar auch nur einfache 
Bürgersleute, aber Mogba ist eine arme Arbeiterin und aus 
eine solche pflegt auch der Mittelstand immer etwas „Von eben 
herab" zu blicken".

Da« Gesicht des alten Kleir war kirschroth geworden; 
seine Augen schienen vor Verwunderung aus ihren Höhlen 
treten zu wollen.

„Waaaas?" fragte er endlich gedehnt. „D u meinst doch 
nicht etwa das Bettelpack hinten auf dem Hofe de« Nebenhauses?"

„Allerdings! Dieses Bettelpack meine ich!" sagte Fritz,
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bcffcn Gesicht ebenfalls der Zorn röchele, mit erh be:i:r Liiannc. 
„Dasselbe Bettelpack, welches meinen Bater vom Gefängnis be­
freit hat und welches zum Dank dafür beschimpft wird, anstatt 
daß man verpflichtet gewesen wäre, die beiden Frauen hierher 
einzuladen, um ihnen einige Dankbarkeit zu beweisen".

„Wenn ich nicht wüßte, Fritz, daß Du heute fast nichts 
getrunken hast, dann würde ich mir einbilden, daß der Wein 
aus D ir spricht. Die Holzdiebin und ihre Nichte hierher ein­
zuladen, zu uns? Du scheinst nicht zu wissen, was Du sprichst!"

Fritz fuhr auf: „Du weißt so gut wie ich, Bater, daß 
die Weber keine Holzdiebin ist! Der Zorn spricht aus D ir! 
Du willst die beiden Frauen absichtlich erniedrigen, um mich zu 
zwingen, mich Deinen Wünschen zu fügen. Aber Du erreichst 
nur das Gegentheil damit; denn ich erkläre D ir, ich heirate 
nur jene Magda oder niemals in meinem Lebe» ! lind was ich 
einmal gesagt, das führe ich auch aus; darin bin ich ein Klein 
und habe den harten Kopf meines Baters geerbt".

„Und meine Zustimmung erhältst Du nicht!"
Krachend fiel die Thür hinter dem alle» Mann ins 

Schloß, der wüthend das Zimmer verlassen hatte.
„M utter!" wandte sich Fritz jetzt an diese. „Denkst Du 

auch so hart wie der Vater und verachtest Du ebenso wie er 
die Arbeit im schlichten Kleide?"

„Ach", schluchzte Frau Klein, „daß der heutige Tag so 
enden mußte! Wie konntest Du Dich auch gerade in dieses 
schwarze Zigeunermädchen verlieben! Wir sind blond und Du 
bist auch hellblond, ich begreife nicht, wo Du diesen merkwürdigen 
Geschmack her hast!"

Jetzt mußte Fritz doch lachen.
„Gerade des Gegensatzes wegen, Mutter! Jetzt muß eine 

Schwarze in die Familie kommen".
„Aber gerade so eine!" stöhnte die alte Frau.
„S o eine? Nun, was denn für eine?" fragte Fritz in 

unangenehmer Spannung.
„Nun, so eine hergelaufene, die nicht einmal einen Tauf­

schein auszuweisen hat und von der niemand weiß, wo sie her­
gekommen ist!"

<Fo>thtz»ng folgt).

Vom Kiicherlisch
boUection H artleben . Eine Auswahl bet hervorrag iidstrii 

Romane aller Nationen. 8. Jahrgang. Htägig erscheint ein Band. eleg. 
geb. !> 80 h =  40 Ir. Jährlich 26 Bände; bisher Band 1 bi« 24 vom 
8. Jahrgang ausgegeben (21. Hartleben« Verlag in Wien).

D er 8. Jahrgang der beliebten „Collektion Hartleben", von 
welchem n»S soeben die Bände 21 bi« 24 zugehen, hat solgeiOea In h a lt 
an Romanen: 1.— 3. PontUest, „E ine vornehme Ehe". 3 Bde. 4. O r- 
zeSzko, „D er Australier". 5 . - 6 .  Savage, „D ie  gefangene Prinzessin". 
7. B illow , „Ohne Her,". 8 . - 9 .  Rovetta, „D as J b c l '. 2 Bde. 10. Be- 
nede k, „Anna Huszar". 11.— 12. Fleming, „Vom  S tu rm  getragen". 
2 Bde 13.— 14. Maire«, „D ie  S tudentin". 2 Bde 15.— 17. Letana, 
„E ine schöne Frau". 3 Bde. 18. 19. Lancken, „E in  neues Geschlecht".
2 Bde. 20. M km ini, „M a rio " . 21.— 22. kescct, „Michelktte". 2 Bde. 
2 3 .-2 4 . Panra, „Irm engarde". 2 Bor. 25, 26. Sales, „Beantiea". 
2 Bde. Wer tonnen nur wiederhole», daß jeder Fiennd guter Belletristik 
in der „Collection Hartleben" alle seine Erwartungen reichlich erstillt 
finden wird.

„ lO ttn e r  I l lu s t r ie r te  Frauen Ze itung", Familien- und 
Mode-Journal, Vertag M .sB re it enstein, Wien, 9., Währingerfiraße 5. 
Preis vierteljährig 90 tr. Einzelne Hefte 15 kr.

In h a lt des Hefte« 20: Ich habe — . Von Annie. — Wie es kam, 
daß sie einsam blieb. Von A. H. B rix  (Fortsetzung). — Winke für die 
Reise. — Wen» Du Deine Augen schließest. Von S . Barinkah. -  
Große Wäsche — kleine Wäsche. Von Clara Reichner. — Bei Ueber, 
reich: ng eines Läufers und Heiner Decke» mit Gretcheublume» bestickt 
Von Alma Gnoll. — Wie mau einschläft. Plauderei von Thcst Bohrn.
—  Kilchenplanderei. — Neue Rohrmöbkl. — Kochvorschristen. — Mode- 
theil, enthaltend über 70 Illustrationen und einen Schnittmnsterbogen.
— Menu. — Verschiedenes. — Litteratur. — Inserate.

„ M u s ik - B lä t te r " .  Die soeben erschienene 14. Nummer der 
„Musik B lätte r" bring« ein sehr inhaltsreiches, elegant ausgestattete« 
Qpein A lbnni 2 jiir  C la v i'r zu 2 Händen gesetzt von F. B  her- In h a l : 
1. BoildieNt „Weiße Dante". — 2. Donizetti: „Lucia von kamilier 
IIIcot". — 3. D on ize tti: „D ie  Tochter des Regiments". — 4. Herold: 
„Faenpa". — 5. Kreutzer: „D as Nachtlager von Granada". — U. Lor- 
tliiig : „Czar und Z iin iiie rm aim ". — Der Prüll um ration«. Preis der all 
wöchentlich mit fire in  Rotenalbnin fl lr  Clav er erjchei -enden „Musik 
B lä tte r" beträgt K 7 50 pro Quarta l. Prännmcrationen nimmt die Ad­
ministration, Wien, I., Sonnkiifelsgasse I I, entgegen. Einteilte Ex m 
plare ä 60 6 in allen f. I. Tabaktrafiken »nd Zeitnngsorrjchlkiß ii.

<iweefest>ti

Die Schule und -ie Lehrer des Volkes.
Einige« zur Aufklärung | i lr  die Bevölkerung in Stobt und fand.

(3. Fortsetzung).

E in  schlecht bezahlter Lehrer ist ein llnqliiek 
für die Schule.

So oft die Lehrer eine Gehaltsaufbesserung verlangen, 
wird ihnen erwidert, man sehe wohl ein, daß es den Vehrern 
schlecht gehe, man möchte auch gern etwas für die Lehrer thun; 
aber die Bevölkerung sei dagegen, daß es den Lehrern besser 
gehe. Hat die Bevölkerung wirklich Ursache, schlecht bezahlte 
Lehrer zu wünschen, oder muß sie nicht vielmehr verlangen, daß 
gerade die Lehrer gut bezahlt werden?

Der Lehrer soll den Kindern mit Freundlichkeit, Liebe 
und Geduld entgegenkommen und seine ganze Aufmerksamkeit 
dem Unterrichte und der Erziehung seiner Schüler zuwenden. 
Das alles kann man aber von einem Lehrer nicht verlangen, 
der sich abends mit Sorgen zu Bette legt und am Morgen 
mit Kummer aufsteht. Kann ein Mensch freundlich und liebevoll 
sein, dessen Hirn von der Sorge um das tägliche Brot zernagt 
wird, dessen Herz von den, Kummer zermartert wird, woher er 
das Geld zur Ernährung seiner Familie nehme» soll? Wie 
kann man von einem Menschen verlangen, daß er fremden

Kindern liebevoll entgegentritt, der fortwährend von dem Ge­
danke» gefoltert wird, daß sein Weib und seine eigenen Kinder 
zu Hause hungern und darben? Wäre cs ein Wunder, wenn 
ein solcher griesgrämiger, verdüsterter 'Mann imfrcituMicIi ist, 
leichter mißmulh g ivird und schneller straft? Fürwahr, cs wäre 
kein Wunder. Die Bevölkerung hat ab r ein Recht, v n dem 
Lehrer ihrer Kinder zu verlangen, daß er liebevoll, ge- echt, ge­
duldig uni) heiteren Gemüthes sei; sie muß daher auch ver­
langen, daß der Lehrer so bezahlt werde, daß keine Sorge 
einen Kopf durchwühlt, keilt Kummer sein Herz zerfrißt.

Um die Sorgen und den Kummer los zu werden, suchen 
sich viele Lehrer durch Nebenbeschäftigung, sei cs durch Privat 
unterricht, Musikunterricht, Schreibarbeiten re. ir. Geld zu 
verdienen. Es ist merkwürdig, daß man von dem Lehrer ver­
langt, seine ganze Kraft und Gesundheit der Sehule und mir 
der Schule zu widmen, ihn aber d a f ü r  s., schlecht bezahlt, daß 
er gezwungen ist, sich die 'Mittel zur Erhaltung siiiicr Kraft 
und Gesundheit durch Nebenbeschäftigung zu verdien.!,. Nichts 
wäre selbstverständliche', als daß der Staat, der die ganze 
Kraft des Lehrers in der Schule benöthigt, ihm diese Arbeit in 
der Schule auch so bezahle, daß der Lehrer davon leben kann. 
Die Bevölkerung aber muß im Interesse des Unterrichtes der 
Kinder darauf dringen, daß der Lehrer so bezahlt werde, daß er 
ohne 'Nebenverdienst, also von seinem Gehalte leben kann. Denn 
von einem Lehrer, der seine ganze Kraft und Gesundheit durch 
angestrengte Arbeit außerhalb der Schule aufbraucht, kann 
man unmöglich verlangen,^daß er mit derselben geistigen Frische 
und Lebendigkeit bei dem Schulunterrichte sei wie ein anderer, der 
sich außer der Schulzeit nicht plagen muß und daher seine 
ganze Kraft für den Schulunterricht aufsparen kann. Die Be­
völkerung hat aber ein Recht, von dem Lehrer zu verlangen, 
daß er seine ganze Kraft, und Aufmerksamkeit dem Unterrichte 
zuwende und daher muß sie für eine bessere Bezahlung der 
Lehrer eintreten, die es ihnen ermöglicht, ohne Nebenverdienst 
leben und ihre Familien erhalten zu können.

Die Lehrer thun heute mit Aufopferung aller ihrer Kräfte 
in der Schule ihre Pflicht, ja sie thun vielfach mehr, als ihre 
Pflicht wäre. Wie viel könnte aber die Schule leisten, wenn 
siel) die Lehrer erst sorgenlos, freudig und mit voller Kraft dem 
Unterrichte und der Erziehung der Kinder hingeben könnten? 
Will die Bevölkerung, daß die Erfolge der Schule noch bessere 
werden, als sie sind — und die Bevölkerung will das — so 
muß sie für eine anständige, ausreichende Bezahlung der Lehrer 
eintreten. Denn gut bezahlte Lehrer sind ein Segen für die 
Schule, ein Segen für die Kinder.

( to iib  fortgesetzt).

fl. 10.50Braut-Seiden-Robe
und höher — 14 Meter I — Porto- und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und farbiger 

„Henneberg-Seide" von 45 Kreuz, bis fl. 14.65 p. Met. 5

G. Henneberg, W MMLlll (t H. I  Bofi.) Zürich.

KftONDORP
anerkannt besser Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorräthig in den
Mineralwasserhancllnnsen, ApoM en, R e s W m n  etc.

Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.

Franz Wilhelm's

aßführender Sfiee
von

FRANZ WILHELM,
A potheker in  N eunkirchen

(N iederösterreich)

is t durch alle Apotheken zum Preise 
von 1 fl. =  2 K  öst. W ähr. per Packet 

zu beziehen. 24 26—n

A tte s t ! Der Wahrheit gemäß wird bestätigt, dass ich nach viele» ver­
geblichen Versuche» mit anderen Heilmitteln mit Gottes Hilfe n u r  durch 
da« einfache Heilverfahren de« Herrn Spelialist P . in H. von meinem schreck- 
liessen 8 jährigen Mageu-Darmkatarrh vollständig geheilt wurde. Ich empfehle 
allen Magenleidende» ans'« Wärmste, sich die zur Orientierung dienende 
Broschüre von Herrn Fritz Popp in  Heide (Holstein) gratis senden 
zu lassen. 408— L
W ie n  X II I .  Bez. PhilippsgasseRr 6, F a n u h  S tu c h ty ,

Th llr Nr. iu . I.k. ästrrr. Staatsdeamtensgattin (L.G.4

In der heissen Jahreszeit
kann als das beste und zuträglichste

Erfrischunge- und Tischgetränk
welches auch zur Mischung m it W ein, Cognac oder 

Fruchtsäften besonders geeignet is t,

M A T T o n i -
S S t t U B V E l t

phar nllrnltnoV*natürlicher alkalischer
S A \3 E R ,B R \J N N

empfohlen werden. Derselbe w irk t kühlend und bele- 
tand, reg t den A ppetit an und befördert die Verdauung. 

Im Sommer ein wahrer Labetrunk.

F. BINDERN
Siitialilälti-TliHlti
in  "XXT"a-idlxoferi. a,. cL. T b b s  

neben dem alten Friedhofe.

H ente  Sa.msta.g':
Grosse Komiker-Vorstellung,

Preis-Eselreiten u.
Matsch-Ring-Kampf

Anfang präcise 7 Uhr. 

2v£crg-eia. S o n n t a g :

2 Vorstellunge
N achm ittags halb  4 u. abends 8  Uhr.

Doppel-R ing-Kampf
zwischen ilem A th le t Herrn Peter Hofner m it Herrn Antun 
Draga, Schlosser und Herr llraxler, mit dem Herrn Johann 
Poutnok, Fleischhauer bei Herrn Kuffarth in Waidhofen a. V .

Kaffee billiger!
5 K i lo B r a s i l  e x tra  . . . , . f l .  3.73
5 „ S .  S a lv a to r  . . .
5 „ G o ld ja vo  Im p e r .  .
5  .. P v r to r ic v  superf. . . „  8.30
5 ,, P u b « , k le in b o h n ig  . - „  8 . -
5 g ro pbo hn ig  . . 8 ,30
5 „ P e r l  J a v a  . . . . - „  8,  —
5 „ „ P c y lo n  . . . - „  9 .—

V e rzo llt »nd franco neuen Nachnahme. S tre n g  reelle
B e d ie n u n g . 214 4 2

Johann Schuster, Triest, Piazza Cordainoli 3.

|  j/ARL jjCHNAUBELT
beeideter Sacliverständiger w» 

(K W IE N , V I I . ,  M a r ia h llfe rs tr . 4 4 ,
empfiehlt sein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bet den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bürgt fü r 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

J a r  d in iere ,

tBouquets
somit alle

modernen Blumenbinderelen
schnellstens und billigst bei Handelsgärtner 

Joh. D obrovsky,
EberhardplaU Nr. 1 und Graben Nr. ft



Mr. 30 „Bote von der M bs ." 15 Jahrg.

Z w e i

photografische Apparate
ein Stereoscop mit ausgezeichnete» Objectiven und ein 
Apparat zu 6x9,  9 x  12 und 13x18 Plattengröße sammt 

Gassetten sind preiswürdig zu verkaufein 
Wo? sagt die Verwaltungsstelle dieses Blattes.

D O S
Täglich 2mal 

frisches Gebäck. ¥ 0 0 &
> ♦ /

L W ie n e rK 
5 T  ffiäcRer

Gutes echtes

I

S te ts  frische  M ohn- und Nussbeugel und  
S te fa n ie -Z w ie b a c k .

168 10— ZBrioclxe - ueToäclc. 
x f x  Auf Verlangen in s Haus zugestellt.

Johann Fritsch,
Bäckerm eister Untere S tadt Nr. 39.

x*HU*nn*H*n**Hxx*xux  
*  Wer braucht viel Geld? *
m

Monatlich bis 1 0 0 0  Kronen sind ehrlich Ä  
and ohne R isiko le icht zu verdienen. Adresse 
wolle man unter M8  Annoncenbureau ,,M erku r“ HS 

Leipzig-Lindanau, sofort senden,
132 6 0 -1 2

immun w « m rs rerr:m u*x*nx

tAACK's

Glanz-Stärke

Das beste ' 
StiirUemlttel«

I U e b e ra ll v o r rä t ig  j 
in Packeten zu 

10 und 2 0  H e lle r.
H einrich  Mack, 

U lm  a. D.
" Fabrikant von 
| Mack’s Doppel-Stärke. I

M M N  %
gut Vordere? ung auf die P rü fu n g e n  (l. B e a m te n la u fb a h n e n ,
d. E in jä h r ig -E r e iw . -E x a m e n ,  zur Erlernung des Lehrstoffes an 
G y m n a s ie n , R e a lg y m n a s ie n , höh. T öchtersch ulen  
etc. etc. » Jedes der nachiolgeuden 2 5  W erke bildet ein abgeschlossenes 
Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen.

Das Pro-Gymnasium. <g Bug Dro-Denlsiyriinnsliim. G Die Realschule. #  Die 
|enbeUrd|ul . G  Die höhere Töchterschule. % Bas Del)rrrinne»-Sei»inar. 
Der Einjäh *ig-Freiwillige. G  Bno /ahnrichG-Cramcn. G  Der Garnisonver- 
waltungsbenmte. G  Brr Zahlrnrislrr G Der l.iteinlanturbeamte. G  Der 
Prsviantamtsbeamte <§ Der Postassistent u Pos’adjunkt G  B rr gtcid)sbnnlv 
beamte G Der Eisenbahnbeamte G  Der tieriunltmirtsbrnmtc. ®  Der Polizei 
Bureaubea nte. G  Brr (0crid)Iofairribrr. Ä Der Gerichtsvollzieher. G  Der 3oll» 
u.Zteurrbeamte. G  Dcrslädtische Bureaubean.tc #  Der Drnpnriiiiö. Der Mfttel- 
•ch u lle h re i. G  Brr U l.lilÖraiuunrtrr ;; Der w sseu. chastlich  geb.ltiete Mann.

Jedes dieser fü r  sich selbständigen Ä 5 W e r fe  a f r l iv in t  in L ie  e.ungen ä 1)0 P fs t .  m it. werden die 
ettte it L ie fe ru iige»  bere itw illigs t ,\n r  A u  licht u rv ;n n b t.  T ie fe  sehr bedeutsamen, von bewährten, 
« 7 ^ itaen ^e h rk rä tteu  und Fachmänner» oevfrtfjtc.i SelbstnuterrichtSwerke ersehen erfolgreich den 
»ejuch höherer Lehranstalten und bereden in lUiigiY.eicbncter, jedermann verständlicher Weise, 
indem sie genau bo* fü r  jedes Examen absvlut »otiveiid igc Wissen bieten, aus P rü fungen  a lle r 

^  Cl,,e das S tu d iu m  nach jeder Wichtung h in  erleichternde, denkbar einfachste, 
anschaulichste, und dabei doch belebend und erfrischend wirkende Darstellung w ird  der S tu d ie - 
reude von S  uude zu S tunde fortschreitend, zuverlässig in  jeder Wissenschaft un te rrich te t und 
erhält für jeden S pez ia lbe riif gediegene pachte»utnisse. D ie  Werke beginne» m it de», einfachsten 
Lehrstoff und setzen fü r  ih r  Verständnis nu r eine E lem entarb ildung voraus. D urch unaus­
gesetzte Selbs lp ru fung  der S tud ierende», durch fortgesetztes S te llen  von Ausgaben a lle r A r t ,  
praktische Neb nigeii, ständige W iederholungen des G elernte», häufige E xam ina, sowie w ohldurch­
dachte Unter,tützung des Gedächtnisses durch Anwendung praktischer F ingerzeige, die das Lernen 
un g cn im i erle ichtern, vornehm lich aber durch einen nmfaih>rcichcn, b ricstichcu E in z e lu n te r r ic h t ,  
wird dem -studierenden ei» gesundes positives, logisch G lied  an G lied  reihendes Wissen verliehen. 
Durch den E in ze lu n te rr ich t t r i t t  der Lernende in persönliche» Verkehr m it de», stiustin 'schen Le h r- 
tu s t t lu t ,  welches seine A rbe iten  eingehend p rü ft,  gewissenhaft lo r r ig ie r t ,  auf Fehler aufmerksam 
macht und ih n  auch die M it te l zur Beseitigung der M ä n g e l so a n g ie lt ,  das; er sich stets ein 
v ild  über s e i,e Fortschritte  vcrschai'eu und vo handeue Lücken seines Wissens ausfü llen  kan», 
» e r  (studierende steigt gleichsam stufenweise von «lasse zu «lasse, sodass er schliesslich soweit 
^  r >tet. ' f f .  >>m alle P rü fu n g e n  bei höheren Schulen, vo r der P rüsuugskoinm ijsion fü r  E in ­
jährig-Freiw illige, bei Behörden etc. erfvlgreich^beslehen zu können.

• <2-- /Ü ^ s t i d e v m .

Technische Unterrichtsbriefe
fü r das S e lb s t s tu d iu m  von O . K a r n a c k .

1. Wer BÄUKewvrksiiieisIvr.
Handb. lusbildung v Daugcwcrk-meistern.

1# i  D e r P o l ie r .
Hanvb. z. yp'sb. v. P o lie re»  ». nein. M eistern.
S. Der Tielbautwlmikev. 

Handbuch z. Ausbildung v. Ticsbautcchnikern. 
4 . M u m *I i i i i c n k o i i s l r u U i « .

Der Werkmeister.
Handbuch zur A usb ildung von W erkm eis te rn .' 

<». Der Monteur, Vorarbeiter j 
u n d  Maschinist.

Handbuch zur A usb ildung  von M on teu ren  
V o ra rb e ite rn  und Maschinisten.

«algl
tzasjeuig -------
-ach frfolflteir eiuMlim mir iiadjViuluug »dznIPll. 'lllMl.t|l61|t|tcTcubi''b7 re»»“nia[v
A .  B o n n e s s , Verlagsbuchhandlung, P o ts d a m .

Meteorologische Beobachtungen am Wetterhäuschen in Waidhoten a. d. Ybbs.
5 c c ()b h v  3 5 8  M e te r .

Saturn Stunde
Luftdruck

Temvceat. r  : 
Celsius

Tempcrainr
Celsius

Feuchtigkeit ist Per- 
ceiUcn

BewU'nng

jiic iu 'i 
schlag in 
M i ll i  
n n tm i

Anmerkungin W illi-  
Meter»

beob- | not» 
achtete nisllc hächste

nieder­
ste Waidhofen! Wien

21. Ju l,
7 Uhr früh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends

734-1;
734-1
733

19
31-8
251

83-5 13-5 97
74
87

84
b l

71 _

Heiter 
Sonnenschein 

gänzlich heiler

22. J u l,
7 Ubr ititih  
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends

733-5
732
730-9

20 
30-5 
•21 4 
17-1 
25-3 
11-1

29-5 17 98-5
68-5
91

80
57

Heiter 
Sonnenschein 

Halb bewölkt
12-4

10 11 Hin- nachts | 
Gewitter mit Regen

23. J u li
7 Uhr frilh ;
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends

730 9
729-9
730-5
731 
732-5
732 9

32-5 18-5

1(1-0

100
83

100

81
63
79

Regen

Bewölkt

18-7 Halb 3 U()r Gewitter

24. J u li
7 Uhr früh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends

16-8
23-9
10-5
17-1 
27-8
18-8

25 98-9
85

100

80
56
76

Gänzlich bewölkt 
Halb bewölkt 

^Dreiviertel bewölkt

1-1

25. J u li
7 Uhr früh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends

733-1
733-5
732-5

24 2 14-3 99
70
88-5

72 
52
73

Trüb 
Sonnenschein 

Etwas bewölkt

B is  6 Uhr früh Nebel j

26. li
7 Uhr früh 
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends

732 17-5
31-5
22-9

30-2 14-2 97 5
70
97

|65ani heiter Sonnensch. 
bewölkt „ 

Heiter.
-

27. J u li
7 Uhr früh 
2 Uhr ua*m . 
9 Uhr abends

731-2
731
729

19-9
33-1
23-5

30 17-5 98 
85-5
99

Gänzlich heiter 
Sonnenschein 

Sonnensch. Gewitterw. 
Heiter

- .

187 3— 3

G a s t  h o f
flnton Molzßauer s

z u m  g o l d e n e n  H i r s e l i  e n 4 t

W aidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz,
empfiehlt seine m it allem Comfort der Neuzeit eingerichteten Frem denzim m er (schöne Aussicht ins 

Gebirge) für Reisende, sowie Sommerpartheien, zu den billigsten Preisen.
V orzüg liche W ien er Küche, echte N aturw eine, täg lich  früh und abends 
frischer Anstich von Schwechater Lagerb ier. Schön gelegene Veranda, 

schattiger Gastgarten, neue Kegelbahn.

$
*
O
$

x*x x*x xV  xtx x * / V x  xtx ,xtx xtx x V  xtx >♦/ \ t /  > ♦ / xtx_ ̂  ̂
^  4> ^  4* ^  4> ^  ^  ^  ^  4X ^  ^  4^ 4> ^  4> "

Danksagung.
Anläßlich bet am 23. b. M . in meinem Hause auSg'brochenen S'elitrfeucr« würbe mir mm 

aller Seite, inbüesgnbefs vom löbl. ©tabtrache, ber löbl. freiro. Feuerwehr nnb den geehrten Nach­
barn so schnelle Hilfe geleistet, daß sich bas Feuer nicht weiter ausdehnen (tonnte, so sehe ich mich 
lief verpflichtet, auf dieser Stelle allen oben Angeführte» meinen herzlichste»Dank dafür auözttspreche».

Hochachtungsvoll
235 Joses Wollrcrstorfer.

$ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $
f

( K ^  S - a - r  O ' b s t x T - e r ^ ’̂ e r t - u . n g - -  S x i . r  T X r e i r j . g ' e T x r i n r L - a . i i g ' .

für Obst-Most 
für Trauben-Wein

m it continuirlich wirkendem Doppeldruckwerk und D ruckkra ftregu lirung  „H ercu les“ (jarantirt
höchste Leistungsfähigkeit bis zu 20 Procent grösser als bei allen anderen Pressen.

PRESSER
Obst- und 
Trauben- IHUHLEN

Trauben Hehler (Abbeer Maschinen)

Complete Mosterei-Anlagen stabil und fahrbar,
Saft-Pressen, B eerenm ühlen z u r  B ere itu ng  von Fruchtsäften,

X X X  ^Dörr-Apparate fü r  66st und Semüse, 
Gßst-Scfiäl- und Scfineidmascfiinen X X X X

neueste selbsstthätige Patent Reben- und Pflanzenspritzen „Syphonia“ .
fabricieren und liefern unter Garantie als Specialität in neuester, vorzüglichster, bewährtester, anerkannt bester und

preisgekrönter Construction

PH. M A Y FA R TH  & CO.
ka ise rl. könig l. ausschl. p riv .

Fabriken landw irt. Maschinen, Eisengiessereien und Dam pfham m erwerk
WIEN, HL Taborstrasse Nr. 71.

P re isgekrönt m it über 400  goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen.

A u sfü h r lic h e  d a ta lo g e  it.- za h lre ich e  A nerJeetm ungsschre ihen  g ra tis . V er tre ter  W ie d e rre rh ü n fe r  e rw ü n sch t.
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I
 Erste aö-d-lrofner

2)eli ’catessenfiand
unterer Stadtplatz Nr. 4

(nächst dem Postamte)

%
'S

En gros. En detail.

Reichhaltiges

Lager von
Äiife, Sntnmi, Südfrüchten u. Spccerei-

waren. Tiigtid» frisch gchoc&cnen editen
Drager Schinhen, hatten Huf|chnitt.

In -  u n d  ausländische (Bodega) Weine,
L iqueure , Cognac, Thee, B um , Champagner.

Bestellungen werden bestens und umgehend effectuirt.
Preislisten gratis. 213 0 - 4

T  —Berlin
<4CnERl-

jßchtrlln

6

Cregr. 1B5S. 17 E rste P reise

A l l e  S o r t e n

Copir- und Buchtinten, Hecto- 
graphen-Masse-Blättcr und Tinten, 

Stempel-Kissen und Farben, 
Buchdruck-Walzenmasse, 148 

Klebstoffe, Gummi, Leim , Tinten- 
Pulver und Extracte, Copir druck- 
farbe, W äsche-Tinten und Farben, 

Aquarell- und Knnstlerfarben, 
Farbstifte, Radirwasser, Flüssige 
u. feste Tusche, Oelcopir-Blatt er,

E d . Beyer, ehem. Fabrik,
STeplitz, fßöfimen.

W o n ic h t e rh ä ltlich , lie fe r t d irect d ie  F a b r ik ,

Are Sr sie WaidfiofnerGonsumfiaUe
Yblisitzerstras.se Nr. 16, im Hofe links, vis & vis der neuen Zellerbrücke,

empfiehlt den P. T . Kunden zur Saison täglich ;

echte Prager Schinken, ungarische 
u. Veroneser Salami u. Käse, %

feinste Aixer und Tafel Oele und echten Wein-Essig,
X *  sow ie

Tisch- und Tafel-Weine, Cognac,
und säm m tliche andere Spirituosen  und erlaubt sich hauptsächlich  a u f  die vor­
zügliche Qualität des hiesigen Zweischeubranntweines Ia  per Liter K  2 .40  ge­

fä llig st aufmerksam zu machen.

A chtungsvoll

R U D O L F  L A M P L . 

b < H > 0 < K H H 3 0 ^ 0 0 < K « H H > O O O d

N icht in  der JDütet 
E in zig  echt in  der F laschet 

D aS  ist
die wahrhaft uutriigliche, radicale Hilfe gegen jede 

und jede Jnfecten-Plage.
W aldyos t»  |  Gottfried Frieß  W w . 

_ M .  Medwenitsch.
AloiS Reichenpfader.

_ Ang. Lughofer.
» D . Kerpen.
,  J u l.  Ortner.
*  J o f. Wolkerstorfer.

AschSach r Alois Hofinger.
« N n d e n m a rk l: Is id o r M ühlhaufer.

Johann Schranz. 
Laag  |  A. Weiß.

C arl Greißinger.
158 1 2 -1

L itm -K e m a te a : A . Gittenberger.
„ Josef. Gittenberger.

L t .  V e te r  r Clemens k le in .
L e ilen s te tlen : Leop. Rauchegger.

Ludw. Stadlbauer. 
» Jfltt. Weißeneder.

E . Sternberg.
I .  GinterSdorser. 
Anton Schöbet.
W . Sternbauer. 
« Io ta  Backer.
« .  Riedl, Apoth. 
Michael W erner. 
I .  Wtndifchbauer.

g irw rfit»  i

9 n ftr i
B»N|
ÜMMI

W er will 400 Mark
garantirt monatlich leicht, ehrlich und ohne 
Risiko verdienen ? Sende sofort Adresse mit 
Freimarke unter V. 21 Annoncen-Expedition 

K. W. Wojtan, Leipzig-Lindeau.
n i i i n i i i i i n i i i i i i i i i i i i i i i n u i i i i i i i i i i

Auszug aus dem Cataloge der
3 S T ä , la .m .a s c h . i i a .e n . -  

v l .  E & j h . r i ä . d . e r - H a . n . d . l 'U . x a . B s
von

i. Buchbauer,
Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz 13.

M odell 1.
Special- Volks-Tourenrad.

Elegante, b illige , für hiesige Strassenverhältnisse ausser­
ordentlich k rä ftig  gebaute Tourenmaschinen.

Preis 95 fl.
M odell I I I .

Special- Volks-Luxusrad.
hochfeine, elegante, leichte Strassenmaschine m it bedeu­
tenden Verbesserungen, wie hufeisenförmigen Gabeln, 
Hohlfelgeu, äusserst ruhig laufende */s" Rollenkette etc.

Preis 110 fl.
M odell 3 .

D ilrrk o p p -Special- Volksrad.
B illige  starke Tourenmaschine m it halbrunder Gabel

und s/ 4"  Rollenkette. P re is  106 f l ,

M odell 34.
W affenrad  Steyr.

Rahmen modernster Form, gerade H intergabelröhren, 
daher besonders k r llf t ig . P re is  1 4 0  fl.

N ähm aschinen
für Handwerker und Familien zu den billigsten Preisen.

F a h rrä d e r- Verm ietung. 
e r- Reparatur-Werkstätte im Hause.
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S te llw a g e n s a fir
G efertig ter beehrt sich einem P. T . Publikum die höfliche Anzeige zu erstatten, dass er vom 

15. M a i 1898 an bis Ende September von seinem Gasthofe am

Sonntagberg nach Rosenau Fahrgelegenheiten zu alten P ersonenzügen
von Amstetten und Waidhofen, (ausgenommen sind blos jene Personenztige, die von Waidhofen um ca. 1 
and ö '1*  abgehen), kommenden P. T. Reisenden zur Verfügung ste llt.

Preise der B e rg fa h rt 6 0  k r., der T h a lfa h rt 40  k r .
K in d e r  d ie  H ä lfte .  — K leine»  H a n d g e p ä c k  fre i.

Besondere Fahrgelegenheiten sind nur auf vorherige rechtzeitige Bestellung zu haben, *"2fc3Q

Besteingerichtete Fremdenzimmer sind genügend vorhanden.
F ü r  g u te  K üche u. G e trä n k e  is t  b e k a n n tlic h  im m er bestens vorg eso rg t. 

Prachtvolle Fernsicht. — Ausgezeichnetes Teleskop steht zur Verfügung

Jxins üul&mayr,
ADD 0  0  ffiultr.uf- und J'icifdifuiiterciDcfiftrt am SonntagBerg.

W A R U M
ist W iletal’s

a l l e n  •

anderen Surrogaten vorzuziehen ?

t Weil e r so süss, daher Zucker erspart, 
wegen seinem milden, kaffeeähnlichen 

Geschmack und wegen der schönen Farbe, 
welche er macht.

JULIUS MEINL3
GEBRANNTER KAFFEE

in ORIGINAL-PACKUNG.

IUS MEI
F IE IS C  I M A R

ffppfkaffefebrfhh
enkaffee

N IE D E R LA G E N ; - 
In Waidhofen a. d. Ybbs

bei

J U L IU S  O R T N E R
Stadtplatz.

nach neuestem, amerikanischen System, 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
WW  Reparaturen *T p |

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver 
Achtungen werden bestens und billigst in kürzeste' 

Frist ausgeführt.

J. W erchlawski
stabil in Wai-Hoferr,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  im e i g e n e n  H a n s e
— Tcrrz Zähne von 2 fl aufwärts    —

t t  — —  —

" “ CXtOtXXXXXXXXXXXXX
E d . P :c h , g

Bäckermeistfir n. Hehtosclileiss in WaiflMen a. i. Ybbs,
Oberer S tadtp la tz  Nr. 19

empfiehlt dem geehrten Publikum von Waidhofen a. d. Ybbs 
und Umgebung sein

täglich 2mal frisches Gebäck, 
ecfites 3fCornßrotf

~ sowie

Mehl und Gries, alle Sorten Hiilsenfrüchtp, 
Eierteigwaren.

Auch werden Bestellungen auf Molken-, Kartoffel- 
Graham brot und Gugelhupfe entgegen- ^

^  genommen. ^

S Gebäck und Brot wird auf Ver- %  
langen ins Haus gestellt. w

i i i l «
c  60 o  *tr 5  

ä = S £ o 3

| t l : l |
. = £ 0 0  "S

o
o

0 3  g  

CÖ 9

g ati
tS*

F ' " C « i3  £ ;  s S S - ^ 9 -

JOOOOOOOOC oo  ooooooooc ,
o 0
0 M r Cigaretten UN- Pfeifenrancher 0

ist daS beste und ge- v 
fündcste Rauchen unbedingt 0

0
0
0

das m it

Mörathon.“

oder

Nur echt m it dem K inderkopf als Y 
Schutzm arke. Q

Ein kleines Packet genügt, um Q 
5 bis 6 Packet; Pfeifen- ober Q 
2—3 Packet; für Cigarettentabak a 
wohlschmeckend, angenehm duftend V 

und der Gesundheit zuträg­
lich zu machen.

A lle in iger Erzeuger

Th. Mörath, Graz,
Droguerie „zum Biber“ .

1 kleines Packet 10 kr., ein Q 
großes 30 kr., 12 kleine Q 

4 große Packcte franco per Nachnahme fl. 1.26.

§
0
0
0

0
aooOOOOOSOOOOOOCOOOOD

Mein Uerlranf.
V e rk a u fe  über 20110 E im e r  a lte  und he urige  W e in e  

auS meinen eigenen W e in g ä rte n , in  bester Q u a l i t ä t ,  so 
lange »er V o r r a t ! ,  re ich t zu gem äß igten P re isen  p r . Eassa.

D ie  W e in e  find  f r  ng Q r ig in a l  K re m se r aus den 
R ieden K re m S le ite » , W e in z ir lb e rg  etc.

C o r l  j jc i iu id ) ,
W e i n g ä r t e n -  u n d  K e l l e r e i b e s i t z e r ,

Keems itit der poitait,
Langenloiferftrastc N r . 47 und 37.

Ueberall zu  haben.

ab erkan n t bestes Zahnputzm ittel.

Gefrornes
auch in Formen.

Ausserdem im m er frisch zu haben:

Torten u. Bäckereien aller Art.
Bonbons, Compot und M arm eladen, 

Lebkuchen, H onig  und W achswaren, Dessert- 
M eth  in  Flaschen.

Kunstwaben für Bienenzüchter. "MS
Hochachtungsvoll

Leopold Friess,
W a id h o fe n  a. d  Ybbs, u n te re  S ta d t  

N r. 3 2  (neu).198 1 0 - 4

z /
Ein vorzügliches

is t 182 52 3

A n d re  H ofer's

reiner Feigenkaffee
Salzburg,

(Oesterreich).
Freilassing,

(B ayern).z z
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Erste k. k. östcrr.-uilg. ausschl. p ri» .

ACADE FARBEN FABRIK
des CARL K R O N STEIN ER , Wien, III., Hauptstrasse 120

M *  Ausgezeichnet m it  goldenen M edaillen . * M  *

Lie feran t der crzherzogl. u. fiirftl. G ntsverwaltungen, f. f. 
M ilitä rve rw a ltu n g e n , Eisenbahnen, Industrie -, > B erg  
»nd Hüttengcscllschastcn, Ballgesellschaften, Bauunter- 
nehmcr und Baumeister, sowie Fabriks- und R calitä tcn- 
bcsitzcr. Diese Fa?aden-Farben, welche in Kalk löslich sind, wer­
den in trockenem Zustand in Pulverform und in 40 verschiedenen 
Mustern von 16 kr. per Kilo auswärts geliefert und sind, anbe­
langend die Reinheit des Farbentones, dem Oelanstrich voll­

kommen gleich. t
M usterkarte, sowie Gebrauchsanweisung gratis und franko.

Frauen und Mädchen
benütsen zu r E rfrisch u ng ,V e rsch ön e ru ng  u .V e rjü n g u n g  Ihres T e in ts  ner

Was ist Feraxolin?
F e ra x o lin  e n tfe rn t W e in -, K affee-, F e tt- , T in te n -, als auch H arz 

flecke aus den he ike ls ten  Stoffen, ohne Ränder zu h interlassen. 
F e ra xo ltn  Is t se it Jahren erp rob t und is t gesetzlich geschützt. 

P re is  e ine r neuartigen M e ta llhü lse  20 und 35 k r

Grollen s Heublumen-Seife
aus dem E x tra k te  der vom  P fa r. K ne ip p  so v ie lfa c h  verordneten, die 
Haut erfrischenden und belebenden Heub lum en erzeugt. P re is  SO k r

Engros durch die „Engeldroguerie“ von JO H A N N  G R O L IC H ,
k . k. P rivilegium sinhaber in  Brünn, Mähren,

In  W a id h o fe n  a. d. Y b b s  bei F r .  S teinm assl, Y b bs itzers trasse  15. Y b b s  : A .  R ie d l, A p o th e k e r

Ki l o
.Feinster

ähltcn Krao Z U S & tZ

J
Calaloge auf 

Verlangen ,  

gra tis  u. franco. 

881 14-1
A dolf J.Titz e

aus der Fabrik von 9

H i n  k  ü.
in W ien  c«

concess. Fabrik lör Eleclrotechnik 0
I  Rotbeubofgasse 34 und 36 (eigene Gebäude) C j

Electrische Beleuchtung, g
alles Zugehöry JOuster, ß  

spenden etc. g
Telegrafen, Telefone, B litxab- ö  
leiser. Electrische A pparate, q

Alle Installationen. §
Firmabestand 81 Jahre.

Klavier-Anterricht
3 » f« f S te u e r . Lhorrrgmt. «Im  « IM  »7.

Flaschenbier.
Zeige Hiemil höflichst an, daß vom heutigen Hage 

stets frisches Itafchenßier zur Ausgabe getaugt.
Waidbofen a. d. Ybbs, am 14, Juli 1900.

Lüdwitt Riedmüller.
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J W EINSCHANK *
Gasthaus „zum Bären“  J f

obere S tadt, v is -ä -v is  dem k . k . B e z irk s -  
^  g erich te .

----------------------------------------------------
4% Gefertigter beehrt sich den hochgeschätzten P. Z.
^  Sommergästen von Waidhofen und Zell bekannt zu
j j  geben, daß er nur gute r e i n t ö n i g e  u n v c r -
u  schni t tene österreichische Original-Weine zum

JH Ausschank bringt und zwar: 171 G-6
j l  I L i t e r  M a ilb c rg e r  H e u r ig e r  40 k r .

1 n  Z ö b in g c r , a l t  . . . 48 „
JLJ 1 ,/ ,, ,, 5G ,,
^  1 „  H a u g s d o r fe r , a l t  . . «>4 ,,

5  Hochachtungsvoll Franz Josef Brnckl.Svvvvvvwwwwww
D r . Otto Sdinttj), ' 1

Sutsinlmbimg Seeßnrg bei 
IBniilfiufeii a. il. -|J.

y. T.
Ich beehre mich, elnverständlich mit meinem bisherigen 

Gutsberwalter Herrn Karl R i ede r  anzuzeigen, daß derselbe 
mit dem 24. d. M . in freundschaftlichem Einvernehmen aus 
meinen Diensten geschieden ist, und mein Wirtschaftsadjunct 
Herr Josef F r i c s i n g c r  in meiner Verhinderung die Guts- 
inhabung Seeburg vertreten wird.

Hochachtungsvoll

Karl Rieder. Dr. Otto Schaap.

' Eil B e -F ilrr ii
ist preiswiirdig zu verkaufen. Pocksleinerstraßc Nr. 14.

Ein Elltt'ier
wird über den Sommer zu miethen gesucht. Wo? jagt die Ler-

waltungsstrlle dieses Blattes. 230 2 - 2

I
ireblil'fl, dcn 26. J u li 1900.

*  Eine Wohnung am Graben
1. Stock, bestehend aus 2 Zimmer uud große Küche von 1.

August an zu beziehen. 209 o 5

Eine Wohnung am Graben
ebenerdig, bestehend aus 1 Zimmer, große Küche, zu beziehen 

vom 15. Ju li an. Auskunft in der Expedition d. Bl.

Arbeiter gesucht!
Aan-langer und Him-lnngerinnen finden Be­
schäftigung und guten Verdienst. Aufnahme sofort.
Bauleitung der n.-ö. Landes-Heil- und Pflegeanstalt 

fü r Geisteskranke in Mauer-Oehling.

227 3 - 3 Zwei l'cfir gut erhaltene

N  F a h rrä d e rV
sind preiswürdig zu verkaufen. Auskunft bei Sägerichter 

R eiter, W aidhofen, Ybbsthorgasse 7.

# # # # # # # # # $ # # # # # $ # #
HaKßaus-Hrösfnungs -Anzeige.

Allen P. T. Einwohnern von Waidhofen und der Umgebung, sowie den 
geehrten Sommergästen diene zur Nachricht, daß ich Gefertigter am Hause Rlltkr- 
Grasberg ein

3# "  G asth au s
eröffnet habe, und stets gute Weine, Bartenstein's ausgezeichnetes Flaschen­
bier und Aepfelmost, sowie kalte Küche führen werde. Gute echte Milch 
und Antter stets vorräthig.

Indem ich bestrebt sein werde, meine P. T. Gäste in jeder Weise bestens 
zufrieden zu stellen, bitte ich um zahlreichen Zuspruch und zeichne

Hochachtungsvoll

202 6 - 5

H X — W O

Leopold Hoehbichler.

^ € H > € H > 0 0 € K H > 0 0 e 0 0 0 s

Keschäfts-Gröffnungs-Anzeige.
Gefertigter erlaubt sich einem P. T. Publikum von Waidhofen a. d. Pbbs und 

Umgebung zur gefälligen Kenntnis zu bringen, daß er vom 1. Augult li)00 in

Waidhofen n. d. Ibbs, Eberhardtplatz Nr. 7, (im früheren Poitzi-Haus)
ein

Kattler- und Tapezierer-Geschäft
eröffnet hat und empfiehlt sich zur Uebernahme aller in dieses Fach einschlagenden Arbeiten 
unter Zusicherung solider und gewissenhafter Bedienung.

Um gütigen Zuspruch ersucht Hochachtungsvoll

Inlius Färber^ ©atttermeiftcr. A

O O O O - d

0 RENSTEIN & KOPPEL
Wien I., Kantgasse 3.

Fabriken in Prag und Budapest fü r:
Feld- 
Forst- 
Industrie- 
Gruben-

Bahnen
je d e r S pu rw e ite  f ü r ,

Hand- 
Zugth ier- 
Locom otiv- 
Electrischen  
Bremsberg- 
A ufzug- 
Hänge- 
D rahtseil-
lJnser technisches Bureau p ro je c tirt u. tra ss irt Bahn-An­
lagen jeder A rt, Anschlussgeleise nehst Weichen- u, Dreh­
scheiben etc. — Bauanstalt fü r Lcccmotiven, Güter- und 
Personenwagen, Karren, Handfuhrgerathe, Bagger u. s. w. 
Fabrikation von Badsätzen, Bäder, Lager, Nägel und 

Schrauben.
A usführliche Cataloge und Kostenanschläge gratis u. franco.

Betrieb
Bahnen

Abbitte.
Ich 6'nbesgefertigtn' bei eure lebhaft, daß ich drei Damen 

aus Amstttten, als dieselben zu Rade am 15. Ju li l. I .  aus 
der Rcichsslraßc von Reumarkl nach Amstclien fuhren, ohne 
den geringsten Anlaß auf das gröblichste, sowie die ganze Ge­
sellschaf! durch Schimpfworlc beleidigt habe, und leiste hiemit 
nachdem sich sämmtliche Thcilnchmer der damaligen verehelichen 
Gesellschaft über meine Bitte der Zurückziehung der bei Gericht 
gegen mich eingereichten Klage einverstanden erklärten, öffentliche 
Abbitte.

Ybbs,  am 26. Ju li 1900.

Karl Lueger,
fflirtstsmflsitefitjer in JHittcr&urg bei tjbbs.

Ein Lehrjunge 234 2 -1

aus anständiger Familie, mit Schulbildung, wird aufgenommen 
in der Gemischtwarenhandlung des

A. Schöber in Almerfeld Aied.-OeK.
Eine 235 3 -  1

neue Faewn, ist zu verkaufen. Auskunft in der Redaction d. B l.

Kammerschmied- 
Jasirtag

am st. Hugitft 1900 im Oefeklenvereinsüaufe.

Musik: Sladtkapelle.
Anfang 7 llbr. Eintritt 60 Kr.

Seine ergebenste Einladung macht

Die Innung.

Sonntag, den  2D. T-o.ll
(n u r  bei g ü n s tig e r  W itte ru n g )  

in  Jacob M üllers  Gasthaus, K l.-H o llen s te in

CONCERT
der Militär-Veteranen-Kapelle Höllenstein und Umgebung.

E in tr itt 40 Heller. Beginn 3 Uhr nachmittags.

tw rtflebe r, verantwortliche, Schriftleiter und Buchdrucker  ̂ A n t o n  Frh.  v. H e n n r b e r , «  Waidhosen a. d. -̂bbs. — Für Inserate ist die Schristlcilung nicht verantwortlich.


